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auvtgeſchäſts-e n i hSchröder geſtändig.
Der Erfolg der Berliner Kriminalpolizei.

Des Mörders Geſtänönis. e u el e Sekneheng dar vie Berliner ariminet Sturmzeichen in Paris.
beamten ein Geſtändnis abgelegt hat.

Die Ausſage der Braut des Raubmörders. (Von unſerem Pariſer KorreſpondentenZerlin, 5. Auguſt. (Radiomeldung.) Paris, 4. tv r artig an Re 445 c Am Juſtizmord vorbei. Poincaré hat geſiegt. Sein Triumph iſt r
n vo dem Führer des Nationalen Blocks, die Kamme 11.e et Wos doi mit Koning zu oeſcheben i ne tetv Druck des von den Berliner Kriminalkommiſſaren zu Halle (Saale), 5. Auguſt 1926. hatte, bewilligt, was ſie allen ſeinen Vorgämgern, was ſie den err mengebiß ten Beweismaterials und des Geſtändniſſes ſeiner probten Vorkämpfern der Demokratie verweigert hatte: ihr VerGelee land i ren Er gab dem Teaehian Normalerweiſe kann an der Richtigkeit der Meldungen über rauen und 9 Milliarden neuer Steuern. Die 100 Abgeordneten

auch zu, daß Rudolf s an der Tat in keiner Weiſe beteiligt das Geſtändnis Schröders und ſeiner Braut wohl nicht gezweifelt der bürgerlichen Linken, die vor knapp einer Woche Herriot zu
iſt. habe ſeine falſchen Angaben nur gemacht, weil er um werden. Dazu ſind die Angaben des „Berliner Tageblätt“ viel Tall brachten, noch ehe dieſer Gelegenheit hatte, ſein finanz
ſeinen Kopf kämpfte. zu konkret und ins einzelne gehend. Es beſtätigt ſich darum, daß xolitiſches Programm zu entwickeln, haben vor Poincaré be

Dieſer ndung, für die bis jetzt eine amtliche Beſtäti der Berliner Kriminalkemmiſſar Bus dorf von vornherein auf dingungslos kapituliert, haben ihm gegenüber die
gung e e en h W zen War gina ne der richtigen Spur geweſen iſt und daß ſowohl der Magdeburger fundamentalſten Rechte und Prärogativen des Parlaments pret

exnehmung der Braut des Schröder voraus. Sie gommiſſar ten Holt wie der Magdeburger Unterſuchungsrichterkat den öder in einem Magdeburger Tanzlokal zu einer Zeit Rom e gegeben und ſich ſein Steuerbukett vorbehaltlos zu eigen gemacht.kennengelernt, als er noch als e tudent ſich gusgab und auftrat Kölling nach jeder Richtung verſagt haben. Ein Teil der Radikalen aber hat, in feiger Neutralität, Sozia
Das war vor drei Jahren im Jahre 18983. Von dieſer Zeit an Der Verlauf der von den Berliner Kriminalkommiſſaren an feſten und Kommuniſten allein den Kampf gegen die volksfeind
lebten beide in einem ſehr intimen Verhältnis in GroßRottmers geſtellten Unterſuchung läßt jedoch den Verdacht erſtehen, daß die lichen Vorlagen überlaſſen und geglaubt, durch das bequeme
leben. Es ſei ihnen hier ſehr ſchlecht gegangen, da Schröder eine Magdeburger Herren nicht nur Verſager in fachtechniſchem Sinne Mittel der Stimmenthaltung ſich um die Verantwortung vor dem

e e e a rſache r Leine geweſen ſind, ſondern daß ſie die ganze Angelegenheit tatſächlich Lande drücken zu können. Schlimmer hat noch kein Parlament
Rente gelebt, die Schröder bezog. Jm Sommer i ſei Schröder wie der Raubmörder Schröder gegenüber ſeinem Mitgefangenen das Mandat mißbraucht, das es von der Wählerſchaft erhalten
wieder einmal in einer beſonders ſchlechten 2 a ge r m h e h r hatte. Jn den Ländern e T e der bruweſen. Er Mitte i nur noch einige Pfennige veſeſſen. teilung hwanz Weiße Rot, war zef talen Gewalt erlegen, in Frankreich aber e bürgerliche LinkeAm frühen Nachmittag 10. Juni, als die Goete ſich wieder Rot Gold angeſehen ten. Bekanntlich iſt der Raubmörder ſich ſewwſt entmannt und den ſchnödeſten Verrat an ihren Wählern

e e e e ht: Sakenkreuzler geweſen. Auf der anderen Seite en I 8 e e der derrig eher n a An ſowohl ten. Holt wie Kölling, daßz der durch den Hakenkreugzler und e er e der und Aermſten, auf die
rat erſchienen. J Schröder le abe ſie dann auſgefordert, e re ne Den Mag er n re gefte dies ganze Laſt der „Sanierung“ abgewälzt werden ſoll. Sie, die

alle u laſſen, und a die Hintertüre der Wohnung ge J nd mit dem i Reichsban D. bereits di ten der Geldentwertung getragen undſgleſſen 5 eien ben zwei Schüſſe gefallen. E nige seit Krohne verſchwägert iſt. Noch mehr belaſtet werden Kölling und deren den e per und Profitgeier ge Jnflation
danach habe ſie Schröder in das Haus r und gefragt, ten Holt durch die Tatſache, daß, obwohl die Leiche des ermordeten Rieſengewinne gemacht haben, ſollen ſich künftig noch mehr ein
ob ihr etwas anuffalle. Sie habe die Frage r ſt v t Helling im Keller des Schröder vergraben gefunden war, der ſchränken, noch mehr darben, um der „Rettung' des Franken
r n in einer e S. i 2 r e räer l n 4 Unterſuchungsrichter ſich immer noch weigerte, die Unterſuchung willen, den finanzielle Mißwirtſchaft und die

habe Mord gegen Schröder auszudehnen, während er auf der andern t und dienenDryt beſpritzt geweſen. Auch habe Schröder unmittelbar nach der auf einer ausſchließlich den Jntereſſen von Beſitz Kapital73 ans ſeiner Sreſtiaſge mehrere her. Gelrſchene herror Seite die ihm angebotene Erklärung des Magdeburger Finang hen Politik an den Rand des Abgrundes gebracht haben. Die Be
Ueber dit Höhe der Summe wußte die Goetze nichts aus amtes, aus der hervorging, daß Haas keinen Steuerbetrug verübt ſitzenden aber haben ihr Schäfchen längſt ins Trockene gebvacht.

agen. Sie will auch bei dem Vergraben der Leiche in dem hatte ignorierte. Auf dieſer Verdächtigung des Haas baſierte] Die Kapitalsflucht in das Ausland hat das Land ausgepowert undKeller nicht dabei geweſen ſein. Die Freunde des Schröder habe jedoch das ganze Verfahren, da Haas unterſtellt worden war, er V dem Zugriff des Fiskus ent
e r alles bewegliche Vermögen Zugriff zogen. Gleichſie Goetze nach ihren Angaben alle r ekannt. Einer der habe den Helling beſeitigen laſſen, weil dieſer als ſein Buchhalter Caillaux hat Poincare den traurigen Mut aufgebracht, dieſe

beſten ſei der in Haft ſitzende Fiſchez geweſen. Dagegen habe von dem Steuerbetrug Haas' gewußt und im Begriff geſtanden Tahnenflucht des Kapitals zu entſchuldigen und ſie mit der am
ſie den Namen Haas erſt rt, als der vermeintliche Anſtifter a 5 nFale tet e el reif Haag ſei unter c el habe, ihn der Behörde zu denunzieren. geheuren, jedes vernünftige Maß überſteigenden Höhe der direkten
es der nie geweſen. Auch ſein Name ſei niemals genannt Wir ſtellen heute die Frage, was wohl geſchehen wäre, wenn Steuern“ zu motivieren. Weil die Großen ſich in Sicherheit ge

die Berliner Kriminalpolizei nicht zur rechten Zeit gerufen worden bracht haben, müſſen die Kleinen aufs neue bluten!
Die Einrichtung des Mordzimmers einſchließlich wäre und eingegriffen hätte. Vor den Augen jedes denkenden Be Während Einkommens und Erbſchaftsſteuern abgebaut werden

33 re 2 a r e n t t c ver obachters ſteigt das Geſpenſt des Juſtizmordes auf, und, ſollen aus Verkehrs und Verbrauchsabgaben allein 5 Milliagr
olizei gelungen a dieſe Stücke wieder herbeizuſchaffen. Auf ſoweit die Perſon des Unterſuchungsrichters Kölling in Frage den Mehreinnahmen herausgewirtſchaftet werden. Die unause t r Blutfleck noch zu finden ſein. Er wird vor kommt, wird bei der gegen ihn einſetzenden Unterſuchung feſt bleibliche Folge wird eine neue, in ihrem Ausmaße baum ab

Zusſicht ich mikroſkopiſch unterſucht werden. Auch der Anzug des uſtellen ſein, ob hier ein Fall vollkommener Unfähigkeit vorliegt, zuſehende Erhöhung des in den letzten Wochen bereits rapide ge

c den er am Tage des Mordes getragen hat, ſoll auf- b de h ſtiegenen Preisniveaus ſein. Der Arbeiter und Angeſtellte, derefunden worden ſein. Ebenſo das des Heiling. Ais oder ob Kölling bereit und willens war, aus politiſchen Beamte und alle die anderen in ihrem Lebensſtandard diae geſtellt gilt unter anderem, daß Schröder den Helling aus Gründen ſeine Hand zur Vorbereitung eines Inflation um Jahrzehnte e
ner Wohnung gelockt hat. regulären Juſtizmordes zu bieten. Nach dem Ge ffaſſen, die ſchon ſeit langem nicht mehr wiſfen, wie und wovon

ipräſi ſtändnis des Schröder und ſeiner Braut ſind wir nicht mehr der ſie die von Tag zu Tag ſprunghaft emporſchnellenden Koſten ihresde r t e Wdetecitget d Leon Meinung, daß der Fall Kölling auf dem Wege des Diſzi- Panhens beſtreiten ſollen, ſie werden in einem oder in zwei

blatt“ gemeldete Ergebnis eine poſitive Antwort ver-ſplinarverfahrens erledigt werden kann. Wir ſind viel Monaten Brot und Fleiſch um 30, um 40 Prozent, vielleicht ſogar
weigert und erklärt, daß eine amtliche Aeußerung über den mehr der Auffaſſung daß, falls die zuſtändige Staatsanwaltſchaft um das Dopelte bezahlen müſſen als heute Gehälter und Löhne
jetzigen Stand der Unterſuchung vor Donnertag abend bzw. nicht zufaßt, das preußiſche Juſtizminiſterium ſich zu beeilen hat, aber rühren ſich nicht. Einer Deputation von Beamten, die gegen
Freitag nachmittag nicht veröffentlicht werden die Anklageerhebung gegen den unmöglichen Magdeburger Unter die Unzulänglichkeit der in Ausſicht gewmmenen n
würde. Die Vermutung, daß die Angaben über den Ausgang Zricht veranlaſſen Wie weit die dern zulagen proteſtierte. hat Poincaré dieſer Tage geantwortet.der geſtrigen Vernehmungen in Magdeburg mindeſtens zu einem e n en Teedehren e n a r er im Hinblick auf den Ernſt der finangiellen Situation und
Teil richtig find, ſcheint nicht bezweifelt werden zu können. die vitale Notwendigkeit, das Budget ins Gleichgewicht zu bringenJnnenminiſterium in letzter Inſtanz zu entſcheiden haben. auch nicht einen Centime mehr auswerfen könne. Die privaten

Nach dem Fall Bewersdorff der Fall Kölling. Neben dieſen Arbeitgeber in Handel und Induſtrie ſind blind und taub für dasSchröder, Kölling, ten Holl. beiden Fällen die Solidaritätserklärung ſämtlicher Richter mit Elend und die Not ihrer Arbeiter und Angeſtellten. Forderungen
„Schwarz-Weiß Rot und Schwarz-Rot-Gold“, den Genannten. Wir finden, das iſt mehr, als in irgendein Maß nach Angleichung der Löhne und Gehälter an die ſteigenden 2

Magdeburg, 5. Auguſt. (Radiomeldung.) ren Zuſtizſchanve hineingey niſche P n S lege i nahezu a
Die von einem Teil der Preſſe veröffentlichten und von der ſunken ſei, ein Argument, deſſen Zynismus kaum noch überboter

Rechtspreſſe als richtig beſtrittenen Geſpräche Schröders mit einem werden kann; denn während nach dem amtlichen Jndex die Waree lngegeſangeſen ſind inzwiſchen protokollariſch Ber längerung der Aufenthalts- preiſe wit Jahren um bis 70 Prozent eher ſind und

t gelegt worden. Der Unterſuchun nge rovolka, Beet bewinouno für Na en du e ſeinem e et r und Wie eine hieſige Korreſhytten en ne n Heeres um 110 herum notierte, nicht mehr erhöht worden.
-RotGold ginge und in re racht deſſen, daß der Unter ie eine 2 a Zipi u Wer heute den Pulsſchlag der öffentlichen Meinung in Froa ungerichter Kölling und der K r r ten Holt auf anwalt auf Grund eines kreisärztlichen Atteſtes die Aufenthalts- reich die ſelbſt von der bürgerlichen Linkspreffe

bewilli für den vom Staatsgerichtshof aus dem Gebiet deseiner Seite ſtänden, Schwarz u Rot Sieger bleiben werde. Deutf n Reiches ausgewieſenen früheren deutſchen Komm u ſchönfärberiſchen Darſtellungen gefälſcht wird, fühlen will.

niſten führer Maslow bis zum 15. September ver braucht nur einen kurzen Rundgang durch die Markthallen d
Berichterſtattung be Severing. längert. Arbeiterviertel zu machen, der braucht nur r

den Frauen aus dem Volke zu lauſchen, deren Verzweiflung
Berlin, 5. Auguſt. (Pribattelegramm.) Maslow iſt bekanntlich von den Moskauer Gewalthabern auf die nachgerade unerſchwinglichen Preiſe der umantbe ren e

Der Polizeipräſident da rerrrrente r r gefordert worden, nach Rußland zu kommen, um ſich dort als darfsartikel ſich in Ausbrüchen Luft macht, die an das fernt
nachmittag dem preußiſchen n S W Verräter zu verantworten. Das Verfahren würde zum mindeſten Grollen eines aufziehenden Gewitters erinnern. 3
wart der beiden nach Magdeburg entſandten Kriminalkommiſſare zu ſeiner Feſtſetzung oder Verbannung führen. Dem ſucht Mas- Erbitterung und aufgeſpeicherter Groll haben einenWeh en i tet ber Berichwiegendent n low durch ſein Verbleiben in Deutſchland zu entgehen. punkt erreicht, der mit Schrecken an den Augenhlich denen de
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da die hell aufſchlagenden
maſſe zur Exploſion bringen könnten.n 4 Die breiten Maſſen in Frankreich haben alle Opfer und Entn e die ihnen der Krieg und ſeine wirtſchaftlichen

rlegt haben. mit einer Geduld und Reſignation getragen,
Bewunderung abnötigen. Jhr en in die eigene Kraft des

Landes und damit auch in die Zukunft ſeiner rung, deren
Sturz bis in die allerjüngſte Zeit hinein als eine unvermeidliche,
aber vorübergehende Folge des Krieges angeſehen wurde, war un
begrenzt. Die letzten Wochen haben einen gefährlichen Wandel4 4 eſchaffen, die S m mung innerhalb der Arbeite hat eine

8 erfahren, die beängſtigend iſt. Die d undhKopfarbeiter beginnen am eigenen Leibe zu ſpüren, daß auch dies
mal wieder ſie allein bluten und alle Opfer en ſollen

zum Vorteil des Beſitzes, den Poincaré mit Glacehandſchuhen
anfaßt. Das iſt es, wogegen das franzöſiſche Proletariat ſich auf

zubäumen beginnt. Das Maß iſt voll. Das in wenigen Stunden
durchgepeitſchte Steuerprogramm, deſſen Laſt zum weitaus größten
Teil von den ſchwächſten
überlaufen zu laſſen. Der e iſt nicht revolutionär in der
Gefinnung, aber er hat revoluti Temperament. Es dauert
lange, bis es in Wallung gerät, aber es kann, wie die Geſchichte
lehrt, furchtbar ſein in ſeinen Ausbrüchen.

Von der Tribüne der Kammer herab hat der Sogialiſt Vincent
Auriol vor wenigen Tagen Poincaré beſchtworen, die Gefahr einer
„Revolte des Glends“ nicht auf die Spitze zu treiben. Seine Mah
nung iſt ungehört verhallt. Poincaré und die Mehrheit des Parla
ments find darüber zur Tagesordnung übergegangen. Man kann
dem franzöſiſchen Volke nur wünſchen, daß es dieſe Blindheit ſeiner
er Drickhen Politiker nicht eines Tages bitter zu bereuen
gaben wird.

Die Staatsanwälte im Auto
des Mörders?

Die neueſte Enthüllung aus dem Bündönis der
bayeriſchen Juſttz mit der bayeriſchen Ein-

wohnerwehr.
Das bahyeriſche r hat nach ſeinen bisherigen

n en Reichstagsabgeordneten Levi und den„Vorwärts“ en bei dem zuſtändigen Gericht in Berlin
a l eint es vorläufig die Sache für ſich als

zu betrachten obwohl die Angelegenheit längſt nicht getat iſt und alle amtlichen Seit verſuche des haben ſicher

ers an den ren der Begünſtigung eines
Mörders nicht das u ändern ö Iiſt j lls für uns noch nut t h es entim mit isher veröffentlichten Latſechen über
die ung der S Debatte r r jetzt zunächſtdie wer hat Gürtner in den Zweck der von den Staats

die Aufklärung ſehr weſentliche Rückſprache en
Dieſe Frage wird durch folgende Zuſchrift anbeantwortet T offenſichtlich die Sie erfe Dr. Gademann e entſandte. Von ihr wurden

en Dr. demann, der die Sta
ſollte, wie man in über die be

den V dächte, Dr. Gürtner, der gewiſſdann das Siegel und Plaget ſetzen ſollte unter die hiernach zuverändernde und veränderte A ung der Staatsanwälte. Ridt

das, was er den W r eſagt hat, s das Entſcheidende,
n das Entſcheidende iſt t unter Einſetzung ſeines Anund ſeiner Stein i Staatsanwälte in ihrer

u en eng S beſtärkt. Das, obgleich ihnR on, die ihn in Bewegung ſetzte.t die r die die Gademann und Gürrner
in Richtung auf die Staatsanwälte in Marſch geſetzt hat?

Dieſer Punkt ift ſo entſcheidend, daß das eintritt, was bei den
Münchener Zeugen immer eintritt, wenn die Sache brenzlig wird:

niemand 2 rer e wei St wer i Gürtner ni wer igm e t verſuchen, W ſoweit tt es Rä es miunſeren ſimplen Mitteln geht a W. Srar und

mann nach tsanwalt Kranus,wem wohl das ſchöne r dem ſie fuhren. Dr. Gademann fagte, das berforſtrat ſei n
egh darüber ſpäter befragt worden S allgemeine Entrüſtung hervorrufen muß. Ein Verbrechen iſtnie r das Auto e wohl ein Auto Sir nicht von denen begangen, die jetzt auf Jahre hinaus der Freiheit

ehe die etwa e L beraubt werden ſollen, ſondern Verbrecher ſind diejenigen Per
denen ſie eine hergab Er ſonen, die ernſthafte e ein derartiges Urteil ver

das andere zur Ermordung amlaßten und jene Richter, die den Spruch der Freiheits-Wo w. ſtanden dieſe Autos der Landeskeitung? Bei
Wirtſchaftsabteilung der Landesleitung.

Wer aber war der Vorſtand der Wirtſchaftsabtei und werverfügte ber r Anutos? Der Oberleutnant Braun.
Wer aber iſt der Oberleutnant Braun? Ei, das iſt derſelbe,

der Staatsanwalt Krick zwanzig zuvor dene hatte wegen Anſiftung zum Mord und den
Polizei jetzt eben ſuchte.

Das wäre nun freilich der Gipfel, wenn der Mörder die
Siaatsanwälte in ſeinem Auto dem
hätte, damit ſie dort „Bericht erſtatten“.

überl ch Herr Dr. Gürtner das alles ganz genau,nicht ſich e zu berufen br wenn

n

Fiemmen der Vergweifkung dieſe Zünd

ern getragen werden ſoll, droht es f

und ihm folgte kurze Zeit darauf eine ganze Reihe von angeblichen
te Mitſchuldigen in das Gefängnis. Von wegen einer Ver

bindung mit Rakoſy denunziert, mußte aprh die Haft und
ermaßen ſpäter den jetzt vor l äuf i g beendeten Progeß

Juſtizminiſterium zugeführt Demon

Beſtrafte Geſinnung.
Anerhörte Zuchthausurteile im ungariſchen

Kommuntſtenprozeß.
Budapeſt, 5. Auguſt. S Drahtbericht.)

in de KomHaupt
üm ed

r eerttteilt a Sr. Angekl eSeaſen von 10 Monaten bis zu anf hren ten
ni

Dieſem ungeheuren Urkeil ging eine dreiwöchentl r
Verhandlung gegen 55 Angeklagte vorauf, die kommuni
cher Geſtanunk nicht einmal kommuniſtiſcher Handlungen

angeklagt waren. Das Jämmerlichſte an dieſem Prozeß, der von
vornherein Geſinnungen als Verbrechen ſtrafen wollte
und jetzt beſtraft hat, war, daß die Angeklagten in ihrer Mehrzah.
nicht einmal Kommuniſten ſind, ſondern jede 3 örigkeit zur
Kommuniſtiſchen Partei und zur uniſtiſchen onale
mit Entrilſtung von ſich weiſen. Es ſind linksſtehende So-
r die aus der iſchen Sogial demokratiſchen Drrtei ausgetreten ſind, weil ſie ihre Taktik nicht billigten und
die eine eigene Partei bildeten die ungariſche ſozialiſtiſchel ſ
Arbeiterpartei“ die nach ihrem Führer Stephan Vagi kurzauch die Vagi-Partei genannt wird. Wie wenig dieſe Partei mit

den Kommuniſten zu tun hat, geht daraus hervor, daß ſie ſich um
die Aufnahme in die Sogialiſtiſche Arbeiterinternationale bewarb.
Jhr Antrag wurde damals nur deshalb abgelehnt, weil dieſe
Internationale nicht zwei Parteien in einem Lande anerkennt.

burg die Exekutive beauftragt, den Verſuch zu machen, die beiden
Parteien zu einigen und es haben auch im Januar 1025 ſolche
Verhandlungen ſtattgefunden. Leider war der Haß zwiſchen den
beiden ſogialdemokratiſchen Gruppen und ihren Angehörigen ſo
groß, daß die beſchloſſene Einigung in der Praxis
ſcheiterte. Aber ſo ſehr ſich auch die VagiPartei in den Haß
gegen die offigzielle ungariſche Sozialdemokratie hineingeredet hat,
We We ſie r jede Zugehörigkeit zur Kommumiſtiſchen Partei
nach wie vor ab.

Alle Beweiſe hierfür haben den Anklagevertreter in dem „Kom-
mumiſtenprozeß“ nicht abgehalten, Vagt und viele ſeiner Partei
freunde genau wie den ehemaligen kommuniſtiſchen Volks nwerſche
kommiſſar Rakoſh eines Verbrechens des Aufruhrs zu be-
ſchuldigen. Dieſer Hauptangeklagte Rakofy, der unter der roten
Diktatur Volkskommiſſar war und nach dem Sturz des Regimes
Bela Kun in Rußiand Unterkunft fand, kehrte im vorigen Jahr

wurde bald unter der neuen gewaltſamen Der Je zur Errichtung der Diktatur zu planen

ch ergehen
laſſen.

Aus dem gangen Verlauf der vichter lichen don und den drei
wöchentlichen Verhandlungen ergab ſich ein einziger
Beweis dafür, daß eine verbrecheriſche das Horthy

von eirc. r r.rückgeſchreckt, um irgendwelche über ſtaatsfeindliche
Pläne zu

und es blieb nach dem
ganzen Verlauf der Verhandlung lediglich der Eindruck, daß ein
großer Hochverratsprozeß nicht wegen irgendwelcher Tatbeftände

eingeleitet worden iſt, ſondern nur zu dem Zweck, um unbequeme
politiſche Gegner auf Jahre hinaus unmöglich zu machen.
Der Prozeß war nichts anderes als ein Tendengprogeß, und ebenſo
mußte das Urteil ausfallen, das in der ganzen Welt nach den
bisherigen juriſtiſchen Leiſtungen der Horthy- Regierung keinen

beraurbunmg gefällt abe.

Kommuniſtiſche Demonſiration.
Zuſammenſtoß mit der Pollzei.

Berlin, 5. Auguſt. (Radiomeldung.)
Die Kommuniſten veranſtalteten am Mittwochabend in Berlin

ſtratienen „gogen den imperialiſtiſchen Krieg“. Das Erſatzorgan der „Roten Fahne“ ſpricht von einer Teilnehmergahl von
120 000, obtwohl in Sir re nicht mehr als ein paar
tguſend Mann ſich an der Kundgebung beteiligten. Jmer in O als Zeuge vernommen wird.

Dafür aber hat der Jnternationale Sozigliſtenkongreß in Ham

nach Budapeſt zurück, um dort die KP. neuzgn organiſieren. Er ſäet

Menſchen mehr wundern dürfte, aber innerhalb der Arbeiterſchaft ebenfalls dahin, daß Meißner zwar gemindert a ne

lin kam es am
ößen mit der

wieder
igei, die nach dem

an 40 Verwr te und zahlreiche
rten. Den Anlaß zu dieſenein ankgarent das die mte rabhügel mit verſchiedenen Sige

reugzen und einem Sarg als Symbol de was das Vir
h für beiter haſt gebracht habe, Ein Truppttener W dem Abmarſch der Demon-
t e den Grabhügel zun la e W ſich die da ur Wehr
W en Gurcbre Gummiknüppeln und ſchlugene r ben ſoll dem Erſatz5 der ten t u ſein. Angeblich wurden

16 Perſonen zum Teil ſchwer verletzt, von denen einige durch
über den Kopf bewußtlos zuſammengebrochen ſein ſollen.

Die kommuniſtiſche Preſſe ſieht aus Anlaß dieſer Zuſammen
W wieder ihr Vergnügen darin, den ſozialdemokratiſchen

olizeipräſidenten Greſzinſki anzugreifen. Er habe die gleiche
Blutrolle übernommen, wie ſie am 4. Auguſt 1914 die Ebert undSiderrann ſpielten. Es kommt eben auf eine nie

oder weniger nicht an. Jn Wirklichkeit iſt der Berlinero izeipräſident ſeit Sonnabend in Urlaub und von Berlin ab
weſend.

Berlin, 5. Auguſt. (Radiomeldung.)
der n en Friedrichſtadt e in Berlin

wu Mittwoch durch Berliner Kriminal gehausſarcht.Dieſer Shritt an ſich aus dem Verdacht, daß r r

unter 37 eher Rote S tat f ne u h desund Ver n x it eine ung verden e den ſeindie in der t wor
Der Pfuchopathals Nationalheros
Antrag des Staatsanwalts im Bolksopfer-Prozeß.

Dresden, 5. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Der Volksopfer- Prozeß nahm am Mittwoch mit der

Vern der Bordellbeſitzerin Pfund ſeinen Fortgang.
Von ner war behauptet worden, daß er einen Betrag vonRohrrern ndert Mark an Frau Pfund abgeführt habe, aber nicht

r hinterlaſſene Bordellſchulden, ſondern aus Mitleid für Frau
nd und zur Ausführung einer Badereiſe. Die Zeugin ſollte

den Angeklagten alſo gewiſſermaßen entlaſten. Aus dieſer Ent
laſtung iſt jedoch nichts geworden. Frau Pfund gab an, von einerBadereiſe Je nie die Rede geweſen, ſondern Meißner, der im

dreimal im Bordell geweſen ſei, wäre das fragliche Gelden Mädchen des Hauſes ſchuldig geblieben. (1) Die a der
a Pfund wurde dann im weſentlichen durch die A

eugen Lau, der von

nommen wurde, hatte den Angeklagten Meißner während der
e haft der er eine Ausſage deckte ſich, ſoweitngaben Meißners, ſeiner Frau und ſeines Anwaltste, im eſentuch en mit der des Sach n Dr. Bennecke.

Hähnel zählte die elnen e auf, in denen Meißner an Ein
bildungen gelitten u en ſoll und gab einige Meißner-
cher ntaſietätigkeit zum beſten, wie ſie ſich in
iten geäußert hat. Er wollte Bücher von einer „ausſchlag-

ebenden Bedeutung für die fernere Entwicklung Deutſchlandsren und daran Millionen verdienen! Die entwickelten
läne waren auf den Sturz der Reichsregierung ge

richtet und Mei ars hatte ſchon die neuen Miniſterpoſten unter
ihm bekannte Perſonen verteilt bzw. Tagesarbeitspläne aufge
ellt! Auch ſollte der e eß verfilmt und ein Roman
ber d ſchrieben werden, enfalls große Summen fürdie ihre der politiſchen Pläne einbrin u n u AufSeune dieſer Tatſachen bezeichnete Dr. Hähnel ngeklagten

als Pſhchopathen, der vielfach das Opfer ſeiner Einbildungstraft
werde und der nicht mit dem Maßſtab gemeſſen werden könne,
den man bei einem vollwertigen Menſchen anzulegen habe. Von
Gedächtnisſchwäche war dem re nichts aufgefallen. Auf eineFrage des Vorſitzenden ergängke e ſein Gutachten noch
dahin, daß er von wirklichennichts bemerkt hätte. Der S 51 komme nicht in Betracht, aber der
I agte könne als gemindert zurechnungsfähig bezeichnet

erden.Das Gutachten des Prof. Dr. med. Schulze (Berlin) g

aber nicht geiſteskrank ſei. S 651 komme nicht in Frage r
Staatsanwalt plädierte hierauf auf Verwerfung ſämtlicher Be
rufungen der Angeklagten. Das Gericht ſolle bei Meißner noch
in Erwägung ziehen, die Strafe zu erhöhen, da er der Aufa ſei, daß geminderte Zurechnungsfähigkeit für die Zeit
iſt r Anklage ſtehenden Handlungen des Meißner nicht

Rückkauf Eupens und Malmeöys
Paris, 5. Auguſt.

m „Echo de Paris“ be Pertinax heute ebenſo, wie vorwenden Tagen ſchon von Brüſſel aus geſchehen iſt, daß Dentſ

land der velgiſchen Regierung unter der Bedingung, Eupen
und Malmedy an r zurückgegeben werden eine Franken

anterſtützungeaktion vorgeſchlagen habe. Der ReichsbankdirektorDr. Schacht habe ſich bereits 1925 bereit erklärt, unter dieſer
Bedingung die 5 oder 6 Milliarden deutſcher Mark, die von deut

Gegenſatz zu den letzten kommuniſtiſchen Veranſtaltungen in Ber- ſchen Truppen in Belgien zurückgelaſſen worden ſind, einzulöſen.

Film gegen Menſchenfreſſerei.
Obwohl Afrika ſeit vielen Jahrzehnten koloniſiert iſt,e en und ſogar noch Menſchen

Paris wurde lich r h m reLegrüet eſerwurden erſchrweck e dem u
i enenvölker berichtet. Es beſteht

ar George Roſtaing beſtätigtimmer iſt es n Vieler afrikaniſcher Stämme, der
e u töten und dann zu verſpeiſen.

5 angenen zu Sklaven gemacht,i e de Lineke e e Anite bens den Ei enen e itte abzue das Verzehren von Menſchenfleiſch nicht unmo oro n tie und da es ihnen wohlſchmeckender als jede andere e erſcheint. Der General Baratier ſchreibt
4 ſeinem Buch über eine Nilreiſe: „Dongo iſt ein wichtigerNa S dort gibt es viele Lebensmittel mit Ausnahme von
M Flei Hammel werden ſorg fältig gepflegt, um bei paſſene ehe gegen gemäſtete Sklaven ausgetauſcht zu wer
He das menſchliche Fleiſch wegen ſeines Wohl

vorgezogen wird. weiß von Auſtralnegern,gen en vor dem Fleiſch des weißen Mannes haben.
e Leider läßt ſich nicht dasſelbe von denn en Reger agen. Ein Sohn der Herzogin von Ufeze

M aegab r eines a ges u die Suche nach ſeinem verſchwundenen
Freund de Pumahrac, wurde aber in der Nähe von Bubou von

a

e Hunger oft zum
M ick igen Wochen an der Spihe eie ſeien Sewhrg er alle Tatſachen über

die er irgendwo entdecken wird, ver filmen. Er bofft, damit
das Weltgewiſſen aufrütteln zu können. Die Geſellſchaft glaubt,man brauche den Neger nur genügend andere Nahrungs-
quellen zu erſchließen, um ſie von ihrem Laſter e befreien. Der
e freilich wird hier Zweifel nicht unterdrücken
können.

Die Sixtiniſche Kapele reßauriert

Papſt Pius XI. hat vor einigen Tagen gemeinſam mit dem m
ren aſpari und hohen Prälaten alle EinzelheitenReſtaurationsarbeiten in der Sixtiniſchen Kapelle in Rombeſichtigt. Die Wiederherſtellungsarbeiten, die die herrlichſten

Kunſtwerke Michelangelos erhalten ſollen, ſind nahezu vollendet.
Seit faſt zwei Jahren arbeitet man auch an der Auffriſchung
der Gemälde des Beato und man darf S daß dieſe
wertvollen e ſangen i wieder in altem Glanz erſtrahlen
können. Man hat in der Sixtiniſchen Kapelle einen
Altar entfernt, der bisher das 4 üngſte Gericht“ Michelangelosverdeckte, und hat ihn u ein holzgeſchnitztes Kruzi geht
das über 400 Jahre alt iſt und von außerordentlicher Schönheit
ſein ſoll. Auf Anordnung des e wird ein neues Gebäudeangegliedert werden, das e ars Pinatothek der und in dem viele

Meiſterwerke aufgeſtellt werden e isher nur aus ſehrweiter Entfernung zu beſi waren Wahrſcheinlich wird
außerdem eine neues wie cogebande errichtet werden.

Radioübermittlung der Völkerbundstagung. Der Verlauf der
am 8. September in Genf zuſammentretenden Vollverſammlung
des Völkerbundes ſoll, wie das letzte Mal, durch Rundfunk über
die ganze Welt verbreitet werden. Man iſt ſchon jetzt bei den
notwendigen Vorbereitungen, nachdem die Uebertragung der letz
ten Vollverſammlung des Völkerbundes nicht ohne ierig
keiten vor ſich ging.

Nikolaus II. als Zenſor.
Das neueſte Heft des in Moskau erſcheinenden „Roten

I enthält einen intereſſanten Bericht über eine nicht zu
o e nene Zenſurierung der Tolſtoiſchen Werke durch

Die ru Fra Vorzenſur wurde erſt im Jahre 1906 abgeſchafft,

rend bis a bin viele Werke Tolſtois im Auslande erſcheinen
ten. Aber ſelbſt nach Aufhebung der Vorzenſur fiel ſo

manches Tolſtoiſche Werk der Beſchlagnahme anheim. Als nach
Tolſtois Ableben ſeine Tochter mit ſeinem Sekretär Tſchortkow
an die Herausgabe ſeiner noch unveröffentlichten Werke ſchritten,
beantragten ſie zwecks Vermeidung etwaiger Zenſureingriffe
Nikolaus II. eine generelle Erlaubnis zur Herausgabe von Tol-
ſtois Werken.

Dieſes Geſuch wurde dem Zaren von dem Hofminiſter Frede
ricks unterbreitet. Offenbar wußte weder der Zar ſeinMiniſter, da Rußland die Vorgzenſur bereits el er
den war. ikolaus II. entſchloß ſich alſo, die Geſte Nikolaus I.
nachzuahmen (der die Zenſurierung von Puſchkins Werken über
nommen ba und betraute den Hofminiſter Graf 7
tſchow Kuluſow mit der Zenſurierung von Tolſtois Werken, wodieſer in peieh ften Fällen um das perſönliche G
Nikolaus II. einkommen mußte.

Als Miniſterpräſident Stolypin von der Sache erfuhr, wies erin einer Eingabe an Fredericks darauf hin, daß, nachdem die
Vorgenſur vom Zaren ſelbſt laut dem Geſetz vom 26. April 1906
aufgehoben wurde, ihre Wiedereinführung ein ungeſetzlicher Akt
bedeuten würde. Fredericks machte dem Zaren eine entſprechende
neue Eingabe, worauf ſich dieſer veranlaßt Fah, von der Zenſu-
rierung der Tolſtoiſchen Werke abzuſehen. Tolſtois Manuſkripte
wurden Tſchortkow dann mit dem Vermerk zurückgegeben,
ſie nur auf Grund der beſtehenden allgemeinen Preſſebeſtim
mungen gedruckt und verbreitet werden dürften

e n

Frau Pfund mit der Einkaſſierung Reg
n Schulden beauftr worden war, beſtätigt. Auch Lawußte von einer Badereiſe der Frau Pfund nichts.

Der Arzt Dr. Hähnel (Dresden), der anſchließend ver

chriftlichen Ar

ahnideen bei dem Angeklagten

(Radiomeldung.)
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München, 5. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Der „Bayeriſche Kurier“, das führende Blatt der Bayeriſchen

Volkspartei, alſo ſozuſagen regierungsoffizibs, erklärt iauf das h reren z r un wegng
Landesregierungen würden kaum bereit ſein, im Wege freiwilligenes dasſelbe zu tun, was ſie ſeinerzeit dem Geſehß
gegenüber als unerwün eichnet haben. Schließlich ſei es
gleichgültig, ob Reichskrimin mte auf Grund eines Geſetzes
oder einer Vereinbarung amtieren. Der Schwerpunkt der poli
eilichen Tätigkeit müſſe auch künftig bei den Polizeibehörden derLänder liegen. Die zu ſchaffenden z neinſchaftlichen Einrich-

tungen dürften keine eigene Exekutive ausüben, ſondern
r h ihren rig das Zuſammenarbeiten der

utſch. olize rden untereinander und mi igeibehörden des Auslandes erleichtern. mit den Pon

Keine Exekutive für die Reichskriminalpolizeil Das iſt jaerade das Entſcheidende, daß in kritiſchen Aagenbligen, 8
ei W politiſcher Meuchelmörder und ähnlichen Vor
ngen, das Reich die Möglichkeit haben muß, von ſich aus ſoe ufaſſen zu können. Ohne jede Exekutivbefugnis iſt eine

eichskriminalpoligzei ein Meſſer ohne Heft. Es handelt ſich nicht
darum die Landeskriminalpolizei auf irgendeinem Umwege zu
verreichlichen. Niemand denkt daran. Aber der unhaltbare Zu
z muß abgeändert werden, gegenüber großen Verbrechern
nfolge der wohlbekannten und ſoeben erſt wieder im Magdeburger

Prozeß berüchtigt gewordenen Kompetenzkonflikte die Jntereſſedes Reiches v gewahrt werden können. fen

Bauyeriſcher Bauernbund und
Weimarer Berfaſſung.

Die parteiamtliche Preſſeſtelle des Bayeriſchen Bauern
bundes veröffentlicht zu dem bevorſtehenden Verfaſſungstag
einen Artikel, der ein freimütiges Bekenntnis der rtei zur
Weimarer Verfaſſung darſtellt. „Die Tat von Weimar“, ſo heißt
es darin, „kann nur als aus dem Geiſte jener Zeit heraus richtig
gewürdigt werden. Wenn wir heute ſtabilere wirtſchaftliche und
politiſche Verhältniſſe haben, dann verdanken wir das in aller-
erſter Linie der Weimarer Verfaſſung. Es iſt richtig, daß
uns vieles an dieſer Verfaſſung reformbedürftig erſcheint. Wir
verteidigen und ſchützen die Verfaſſung. Leute, die ihre Aenderung
mit anderen als den verfaſſungsmäßig verankerten Mitteln herbei-
Frfuppen ſuchen, werden uns immer in den Reihen ihrer

egner finden.“

Die Finanzierung des Mittel
lanökanal-Baus.

Jn allen am Mittellandkanal beteiligten Ländern iſt
man zurzeit eifrig bei der Arbeit, die zum Ausbau des Kanals
jetzt noch notwendige finanzielle Regelung des Landeskoſten
anteils zu treffen. Die Baukoſten verteilen ſich auf Reich und
Länder wie folgt: Baukoſten insgeſamt 550 il-lionen, Anteil des Reiches 365 Millionen. Der Reſt verteilt
ſich auf die Länder nach folgendem Schlüſſel: Preußen 80,7 Pro
zent, Sachſen 11,5 Prozent, Braunſchweig 4,8 Prozent, Thüringen
0,5 Prozent, Anhalt 2,5 Prozent.

Der Hauptausſchuß des Braunſchweigiſchen Landtags hat am
Mittwoch bereits wie uns von dort gemeldet wird eine Not
verordnung angenommen, durch welche der Koſtenanteil
Braunſchweigs finanziert und damit die Aufnahme der
Bauarbeiten am Mittellandkanal, an denen Braunſchweig un
mittelbar intereſſiert iſt, e wird. Zunächſt werden die
Arbeiten von Peine bis Wolfenbüttel ſowie an dem Bodekanal in
Angriff n Ein Teil der Arbeiten wird durch kurz
friſtige Anleihen finanziert.

Staatsbürgerliches Jnſtitut oder
völkiſcher Tummelplatz?

Bonn, 5. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Am Mittwoch leiſtete ſich der Studententag in Bonn eine geue

Herausforderung an das preußiſche Kultusminiſterium. Der
Landtag hat dem Kultusminiſter in ſeiner letzten Seſſion den Auf
trag erkeilt, die Verfaſſung der deutſchen Studentenſchaft auf das

r m und nicht auf das Raſſenprinzipzu gründen. Die Mehrheit des Studententages beſchloß trotzdem,
auf die völkiſche n von Würzburg zu beſtehen und ver
hinderte ſo für die Zukunft jede gütliche Einigung. Sie nahm
ferner eine Entſchließung an, die ſich gegen die von dem ehe
maligen badiſchen Kultusminiſter Hellpach eingeführte Heidel-
berger Verfaſſung wendet und die Heidelberger wie die Karls
ruher Studentenſchaft auffordert, ihre Verfaſſung bis zum
1. Januar 1927 im völkiſchen Sinne zu ändern. Das bedeutet
nichts anderes als die Neuentfeſſelung des ſtudentiſchen Ver
faſſungskampfes in Baden.

Es muß erwartet werden, daß der preußiſche Kultusminiſter
mit aller Energie die Beſchlüſſe des Landtages durchführt. Einer
Studentenſchaft, die keine ruhige Entwicklung will, muß endlich
gezeigt werden, daß der Staat die Mittel hat, ſie auf die Knie zu
awingen.

Das Urteil gegen den Führer der elſaßlothringiſchen Auto
nomiebewegung. Die Colmarer Diſziplinarkammer verurteilte
geſtern den wegen Unterzeichnung der bekannten Proteſtkund-
ebung des elſaß-lothringiſchen Heimatbundes angeklagten Pro-feſſor Roſſe ur Enthebung von ſeinem Amte und zur

Tragung der Koſten des erſ Profeſſor Roſſe wurde für
die Dauer von fünf Jahren der Bezug einer Rente in Höhe von
Neunzehntel ſeiner geſetzlichen Penſion bewilligt.

Ein Dr. Cabor und drei Helfershelfer ſind ſoeben von den Mai-
länder Behörden unter dem dringenden Verdacht verhaftet worden,
Radiowellen geſtohlen zu haben. Dieſe vier Perſonen
ſind angeklagt, Mitteilungen, die auf drahtloſem Wege ausſchließ-
lich für eine beſtimmte Preſſeagentur geſendet wurden, auf-
gefangen und an ein anderes Nachrichtenbureau verkauft zu
haben. Der Diebſtahl dieſer Nachrichten ſoll ihnen jährlich die
ſtattliche Summe von 500 000 Lire eingebracht haben. Es iſt nun
eine Rechtsfrage, ob atmoſphäriſche Wellen vor Diebſtahl
geſchützt werden können. Viele Juriſten vertreten die Anſicht
daß Radionachrichten, im Gegenſatz zu telephoniſch oder tele-
graphiſch übergebenen Mitteilungen, der Oeffentlichkeit
gehören. Man darf alſo mit Spannung dem Spruch des Mai-
länder Gerichts entgegenſehen, vor dem Cabor und Genoſſen dem
nächſt erſcheinen werden.

Ein Briefmarſfenhändler als Fälſcher
entiarvt.

Berlin, 5. Auguſt. (Privattelegramm.)
Der Jnhaber einer inzwiſchen in Konkurs geratenen großen

Berliner Briefmarkenhandlung, Rudolf Siegel, der vieleJahre hindurch im internationalen Briefmarkenhandel und in
den philateliſtiſchen Vereinen eine hervorragende Stellung ein-
nahm, und gegen den, wie die „B. Z.“ berichtet, ſchon ſeit längerer
Zeit der Verdacht beſtand, Marken gefälſcht zu haben, wurde

einer bei ihm vorgenommenen Hausſuchung wegen Ur-
kundenfälſchung und Betruges in Unterſuchungshaft ge
nommen. Siegel mußte infolge einer ſchweren Zuckererkrankung
aus der Haft entlaſſen werden. Die Unterſuchung wird aber fort-
geſetzt.

Schweres Bauunglück.
Darmſtadt, 5. Auguſt. (WTVB.)

Beim Bau der Ueberlandzentrale ſtürzte geſtern mittag aus
bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache in der Nähe des Haupr-
bahnhofes einer der Rieſenmaſten der Fernſprechleitung um und
begrub fünf Arbeiter unter ſich. Alle fünf wurden ſchwer verletzt.

wei von ihnen verſtarben kurz nach ihrer Einlieferung ins
rankenhaus. Durch den Sturz wurden ſechs weitere Maſten

I iſen, doch ſind Menſchenleben hierbei nicht zu Schaden ge-
ommen.

Endgültige Ablehnung des Gnadengeſuches der Gräfin Both-
mer. Das Gnadengeſuch der Gräfin Bothmex, in dem ſie für
die ihr auferlegte Gefängnisſtrafe um Zubilligung von Be
währungsfriſt bittet, iſt, einer hieſigen Korreſpondenz zufolge,
nunmehr endgültig vom Gnadenbeauftragten des Juſtizminiſters
abgelehnt worden.

Helgoland als Ferienkolonie.

e

Alljährlich werden viele deutſche Kinder aus allen Teilen des
Reiches für längere Zeit zur Erholung auf Otaats- und Gemeinde-
koſten nach Helgoland geſchickt. Die Kleinen werden dort in denehemaligen Marine-Arſenalen, die zu Frholun gab t
ſind, untergebracht. Es ſind jetzt übrigens 1 ſſen

kommt Kindern jüngsten Alters besonders gut.

S Puddings si
die Nachtruhe der
denken an dem gesunden Appetit d
hostet einschſiebſich Mitch, Butter und Zucker nur ca. 88 Pfennig und iet für

land ebad wurde. m 9. Auguſt ine deshalb au
ſett Helga c eine Feier mit hiſtoriſchem Umzug ſtatt.

6e Sie Kindern unb

4——6 Personen ausreichend.
S

e

Den es ſchon ſpau a
noch einen

etker-pugd inbereiten, denn noch warm gegessen, schmeckt er ebenfalls vorzügkch und be-

Verlangen Sie aber nur Dr. Oeiker-Püddings mit
dem Heilkopkf, sie enthalten knochenbildende Salze.

Hestoſilene Kadiowellen.
Sind Radiowellen öffentlich oder Privateigentum?

Furchtbare Auto-Kataſtrophe.
Reun Tote.

Burgbernheim, 5. Auguſt. (WDB.)
Heute nacht um 12 U greignets ſich zwiſchen WildbadBurg

bernheim und der Ortſchaft rgbernheim ein ſchwerer Auto
unfall. Ein mit 12 Perſonen aus Aſchenheim auf dem Heimweg
von einem Tanzkränzchen befindliches Perſonenauto kam auf der
iemlich ſteil abfallenden Straße ins Schleudern und ſtürzte denAbhang inab, wobei es ſich mehrmals Der Kraft

wagen blieb zertrümmert am Bahndamm liegen. Neun Perſonen
fanden den Tod, drei wurden ſchwer verletzt.

Unter Mordverdacht verhaftet.
Dresden, 5. Auguſt. (Privattelegramm.)

Auf u der Staatsanwaltſchaft wurden von der Mord
kommiſſion des hieſigen Kriminalamtes Unterſuchungen in
Nieskan (Amtshauptmannſchaft Großenhain) vorgenommen.
Dort wurde Ende 1919 eines Morgens der Wirtſchaftsbeſitzer Otto
leblos im Stalle zwiſchen den Pferden aufgefunden. Sein
Tod e durch den du lag eines Pferdes herbeigeführt wor-
den ſein. Jm Ort umlaufende Gerüchte, wonach von
einem ſeiner Söhne getötet worden ſein ſoll, führten bereits 1924
zu Unterſuchungen und veranlaßten neuerdings die Wiederauf-
nahme der Unterſuchungen, in deren Verlauf nunmehr die Witwe
und ein Sohn des Getdteten in Haft genommen und der Staats
anwaltſchaft zugeführt wurden.

Die Anklage gegen Jürgens und
ſeine Frau.

Berlin, 5. Auguſt. (Privattelegramm.)
Wie die Blätter melden, hat die Stargarder Staatsanwalt-

chaft gegen den Landgerichtsdirektor Jürgens wegen Meinei d,
reditbetrug in 12 Fällen und gewohnheitsmäßiger Hehlerei,
egen Frau Jürgens wegen Meineid und Kreditbetrug in 36

len Anklage erhoben.
Den Meineid ſollen die Ehegatten bei ihrer Vernehmung in

Kaſſel in dem Rechtsſtreit der Frau Jürgens gegen ihre
Schwiegermutter aus erſter Ehe geleiſtet haben. Der Vorwurf
der Hehlerei gegen Jürgen ſtützt ſich darauf, daß er von dem
e der Gegenſtände, die ſeine Frau durch Kreditbetrug erlangt
haben ſoll, gewußt habe.

Gleichzeitig mit der Erhebung der Anklage iſt gegen das Ehepaar, das noch immer im Unterſuchungegeſan nis Stettin unter

gebracht iſt, die Fortd auer der Haft angeordnet
worden.

Großfeuer bei Potsöam.
Berlin, 5. Auguſt. (Privattelegramm.)

Jn der vergangenen Nacht brach in einer Bootswerft in
Sakrow bei Potsdam Feuer aus. Bevor noch die Feuerwehr an
der Brandſtelle erſchien, ſtanden ſämtliche Schuppen der Werft,
in denen ſich viele wertvolle Boote befanden, in hellen
Flammen, ſo daß ſich die Feuerwehr darauf beſchränken
mußte, ein Ueberſpringen des Feuers auf die an grrnsenden Ge
bäude zu verhindern. Die Werft iſt vollſtän

ebrannt.
ark geſchätzt. Vermutlich iſt das Feuer durch Brandſtif-

tung hervorgerufen worden. Von der Landjägerei iſt eine
Unterſuchung eingeleitet worden.

Raubüberfall in einem Berliner Leihhaus.
Berlin, 5 Auguſt. (Privattelegramm.)

Geſtern mittag erſchien in einem Leihinſtitut in der Nürn-
berger Straße ein junger Mann, zog einen Revolver und gab
mehrere Schüſſe auf eine Angeſtellte ab, die glücklicherweiſe ihr

iel r Vor dem Erſcheinen der herbeigerufenen Polizei
prang der Täter aus dem ver auf die Straße, wo er
chwerverletzt liegen blieb.

Die Tuphuser krankungen bei der Reichswehr
Berlin, 5. Auguſt. (Privattelegramm.)

Zu den Typhuserkrankungen im Reiterregiment 11 der Reichs
wehr wird berichtet, daß im ganzen ſechs Soldaten erkrankt
waren, von denen, wie gemeldet, zwei geſtorben ſind. Der

der übrigen vier, von denen zwei ſich im
Lazarett Magdeburg und zwei im Lazarett Döberitz befinden, iſt
zurzeit nicht lebensgefährlich. Zwei weitere Angege des Regi
ments wurden als typhusverdächtig im Lazarett Döberitz iſoliert.
Jm Truppenlager n ſelbſt hat ſich kein Typhusfall ereignet.
Die Jſolierung und die Urlaubsſperre des Regiments iſt daher
aufgehoben worden.

Juwelendieb Frank verhaftet.
Der wer Juwelendiebſtahls an dem Schriftſteller Erd

mann in Binz kürzlich entflohene Seemann Otto
rank iſt heute in Putbus auf Rügen durch einen dortigen
olizeibeamten feſtgenommen worden und in das Land-

eri Bergen eingeliefert worden. Beamte der Stettiner
iminalpolizei ſind entſandt, um ihn in Empfang zu nehmen.

Viele Sorten
wie Mandel, Vanilie, Zitrone,

Himbeer, Ananas
ermöglichen ihnen

reiche Abwechslung.
Versuchen Sie ferner

Or. Oetker's
Feinkost Puddingsdie den verwöhntesten 4

Jeschmack aufriedenstelien.

Rezeptbücher, Ausgabe
halten Sie für 15 Pfg. in allen
Oeschàäften, wenn nicht zu haben,
gegen Einsendung von Marken von

Dr. A. Oetker,
Bielefeld.
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Arbeiter Wohlfahrt.
abends 85 Uhr, im Gewerkſch2 r pünktlich 7 Uhr: Verſehen

Berein Halle.h r rm hehnreiches Erſcheinen wird gebeten

Aus dem Bezirk.
Vittenberg. Dur t baren ineDiner 7 Uhr:

Donnersta c J z
lung.

Vortrag des r 77 Baum Sir de de e
Ta pün friſches und aulſeitiges Eren r erforderlich.

Könnern. c.Reubert: orſtandzſizung. Erſcheinen aller c
den 6. Auguſt, Uhr, im „Ring“:

un 1. Die politiſche
Lage (Gen. Raute Silenburg). k. Die Vorbereitung

zum ar ſahrt. den 8. Aue ää m aenntiſeeten wirr
pünktlich zu erſcheinen.n 3 ſrata abend

Unterhaliungsabendu
Gröbers-Osnine. e 3553 cent
Osmünde vewaſſerguee in Leipziger
Arbeiter Turnerinnen. Feßredner: Senoſſe DeiningerHalle). Anſchließend Tauz. Parteimitglieder, Reiche
ſannertameraden, Freundeund Gönner ſind eingeladen.

Gund der republik. Kriegsteiinehmer)

I alle. Am 15. Auguſt 1926 findet in Nürnberg
die diesjährige Reicheverfaſſun e 8ſeier

ſatt. Der Gan Halle entſendet eine r
und bütet alle Kameraden, welche an der Fahrt
beteiligen wollen, ihre Adreſſe der Ganlei ung Halle

42-44, mitzuteilen. Es iſt beabſichtigt, amel dem 18 Anguſt, aberds 6 58 Uhr, nach
Rurnkerg abzuſahren. Die Rückſabrt ſoll Diensiag,
den 17. Uuguſt, mittag 12.37 Ubr, Fattfinden. Die
Gauleitung plant Ge ſellſck aſtsſahrt. Fahrpreis ein

ich Feſtbeitrag 16 Mk. Die Rüchſahrt endet in
Von dort nach Kalle muß D- Zug benutztt Fahrkarte für D- Zug löſt jeder Kamerad

ſelber.

Verſaßungsfeier Bitterfeld am 7. und S. Au uſt.
Das Feſſadzeichen gilt für jedes Mitglied als ob
gatoriſcher Heſtbeitrag und loſtet 60 Pig. Jeder Ab
ieilungsführer hat Feſtabzeichen. Außerdem ſind die
ſelben zu haben keim Kameraden Albrecht. Linden
ſtraße in der Buchhandlung des Volkeblati, Gr
Ulrichſtr. '27 und am Büfett des Gewertſchaftsh uſes

An die Ortsgruppen des Saalkreiſes! Die
Kameraden aus ſämmtlichen Ortsgrurpen des Saal-
reiſes werden eufgefordert, ſich on der Verfaſſung
feier in Bitterfeld zu beteiligen. Soweit wie möglich

ließen ſich die Kaweraden der r alle an.
Einer Anzahl weiterer Orte gruppen t

Zenn pung per übrigen Züge gegebenDie Kreis eitung. g. Ferchlandt.

Bris gruppe Haflkle
Am Sonntag, dem 8. Auguſt Pflichtfahrt nach

Bitterfeid. Radfahrer treffen ſich Sonrtag morgen
s Uhr am Roßpiatz, Straßenbadntepot. Spielieute,
Achtung?! Abſahrt noch Bitterfeld: Sonnabend
nachmittags 5 56 Uhr. Fahrgeld, 1,50 Mt. iſt disSonnabendmorgen 10 Uhr im Ganut ureau einzuzahlen.

kt: 5.30 Uhr am Bahnhof (Thielenſtraße).
Reichsbannerkapelle: Die Kameraden der Kapebe
fahren ebenfalls Sonnadend nachmittag 5 56 Uhr nach
Bitterfeld. Treffpunkt: 5.30 Uhr Thieler ſtraße Alle
übrigen Kameraden eus den Abteilungen fahren
Sonntag morgen 7.13 Uhr. Treffvunkt: *47 Uhr
am Bahnhof Thielenſiraße. Alle arbeitsloſen Kameraden
müſſen ſich durch Arbeinsloſenkarte beſonders ausweiſen

können. Fahrgeld Alle Abteilungen müſſen das
Fahrgeld ſpäteſtens bis Sonnabend 9 Uhr im Eau-
bureau eingezahlt hoben Später keine Berückſichtigung
mehr. Feſtrlaketien: Sämtliche Abrcilungen
rechnen die Plaketten bis Sonnarend mittag 11 27

im Gaubureanu ab. a92. Abteilung. Frei!ag, den S. Augnſt,
K Uhr, in „Schmelzers Höhe“: Monateveriammlung.
Abrechnung der Funltionäre zur Zuſchußkoſſe für
erwerdsloſe Fahrneilnehmer, Zeimngsekaſſe uſw.

4. Abteilung. Donnerstag, den 5. Auguſt, abends
8 Uhr, in der „Rakete“ Mitgliederverſammlung.

Am Mittwoch. dem 11. Aucuſt, vorm. Teilnahme an e amtlichen Verfaſſungsfeier. Mittwoch

abend s Uhr Sammeln am „Gewerk'ſchaftehaus“
zum Fackelzug durch die Stadt. Anſchießend Umzug
zum „Volkzpark“. Dort Verfaſſungsfeier mit Theater
vorishrung Anſchließend Tanz. Spielleute, Fahnen
und Reichebanner-K e zur Stelle. Alle Kameraden
und Republikaner mit ihren Angehörigen ſind zur
Teilnahme eingeladen.

Der Film „PanzerkrenzerOrts gruppe Rerſeburg. Potemklin“ läuft in derrn bis Tonnerstag. Der Beſuch wird empfohlen.

Die Ort sgruppenleitung.

S Freie 6. Auguſt, abende
uhr, im „Volkshaus“:Vollverſammlung. Der ichen der Togerordnuna

halber iſt es Pflicht eines jeden Kameraden zu er
ſcheinen. Außer der Gauveriaſſungefeier in Bitterfeld
am 7. und 8. Auguſt wird ſich die Vollverſamw lung
noch mit der Verfaſſungsſeier im Ländchen befaſſen
müſſen. Auch ſehr wichtige Organiſationsangelr T
en 1 den Kameraden ein Anſporn zum

Freitag, den 6. Auguſt, abendsOrtsgruppe Könnern. Su urr, im BVurzerc, arten“
Wichtige Mitgliederverſammlung. eiles zur Stelle

Abfahrt per Auto zurOrtsgruppe Rerſeburg. Zehn deſeier u
Bitterfeld am Sonntag, dem 8. Auguft, vormittags
pünktlich 7 Uhr vom Nulandtplatz. Erwerbs loſe
und Spielleute freie Fahrt. 4956

Wer sparen will
kaufte 4957Ia Bohnen 1 Pfd. 28 u. 184

Ia Linsen 1 Pfd. 40 u. 25Ia gescb. Erbsen 1 Pfd. 30 u. 22

Ia rIa grüne Erbsen
Ia Weizenmehl
Ia Kaffee
Ia Kaffee-Mischung
Ia Haterkakao
Ia KakaoIa Oetrer-Puddivs
Ia Oekter-Backpu
Ia Toilette-Seifen
Ie Zigaretten Stüek 5 4 89
Ia Zigarren Stück 15 10 85
Otto Bornschein

Uaie a. S., Mittelstrasse 21.

die Möglichkeit

To. 8385Heicter- Ringkämpfe

Heute, Donnerstag, den 5. August

4 sensationelle Kämpfe!
Debioe GerigkoftLaxemburg e h Polen)

Omeltsoehenko geg. Tom Barry

Ab morgen, Freltag, nur 4 Tage.
u

in ihrem veunesten Filmiustspiel:
Bie rahrt

Ab morgen, Freltag, nur 4 Tage.

Zum Sch Ala
Neben Ossi Oswalda spielen mit: Die Bestergun ilimandsebaroVüiy Fritz Arnee et dnreas je ereie genteere un Dt.- Amerikaner

Lydia Potechina u. a. expedition. d e gegen u SoholzOrte Marseille, Nizza. Monte Carlo. Dio te Berliner Presso er- z 43
Ein äbermüätiges Lastspiol mit geht sioh in fast übersehwenglieb. m erspannen den Reiseadenteuern in Tobeshymnen. Das Pabnkum Vr bach gegen Max Steinkedanter Folge mit den drolligeten steht vor einem Wunder. In prä- Kon Stettin

Eintallen und verzwiektesten Situ-
ationen. So recht ein Film wach
dem Herzen des Publikums, ge-
sobaffen von dem bekannten
gisseur Max Macek. Die Rewe-
aben teuer ziehen sich v. München
dureh Italien. Die tollsten
Gesohi sieren in einemitalienisehen iseomnibus, u. amSehblus sieht das in steter Span pung

und in stetem Lachen gehaltene
Publikum gleich zwei glückl. Paare.
Dazu das gr. Beiprogramm und die

T h h eSonntags r Werxtags 4 Uhr.

ziser teohnisecher Austührung er-
lebt der Bescbauer eine abenteuer-
ehe Filmexpedition dureh den
schwarzen Erdteil. Eindrücke von
un verwischbar. Sehonbeit werden
hier vermittelt. Rine Kulturtat
das ist der Film! Zu der morg.
4-Uhbr-Vorstellungspriecht HerrGeh.
Reg.-Rat Prof. Dr. Voretzseh einige
ein leitende Worte. Jagenäliche
haben Zutritt und zahlen zur ersten
Vorstellung Kleine Preise.

Vorher: Vonrüicere.
Sonnadend und Sonntag:

Naeoh den Ringkämptfen
11 Uhr

Nachtvorstellung
Der kensche Joset 4957

Im Hotelzimmer
Die Frau ohne Hemd

Beginn:
Sonptags 8 Uhr. Werktags 4 Uhr. D W Jaugenäliche haben Keinen Zutritt.

Kleine Preise. Vorverkauf eröffnet.

C
W S Freitag und Sonnabend

erhält man

Mimiſinne

T
Abends 8.20 Uhr
Das Kfasse-

Augustf-
Programm

mit
Schönbeitsballett

Fvelyn, Hndegard
von Lüningen,

Ernesta Nelken,
Otto Blochwitr,
IAsa Hohenfels,
Fred Hänsom.

Der Verwanälgs.-
Sketaoh

und die beliebte

kinkauf
tür R Park

Zucker ausgeschl.

ein FEmpichlungs- Geschenk
iur 1 lark

Von ger Reise zurück

Er. Stoinstraße 43 1 Troppe.

11 i 4—6 Ubr.

Volkspark.
Kräftigen Mittagstiſch

zu 75 Pfennig. 4947

Billigerals von der Fabrik
Aetalibetten von 1I7.- anHolzbettstellen von 25,- an
Kinderbettstellen von I7,- an
Stablfedermwatratzen von II,- an
Auflegematratzen von I2,.- an
Chaiselongnes von 34,- an
Bettfedern u. Daunen von 40 an 3
Federbetten Ton IS,.- an
Steppdecken Von 1I5,- an
Bettfedern und Bettwäsche in jeder

Prefslage.
Modernste Bettfedern-Reinigung.

Nach auswärts Versand obne
Travsportbesebädigung dureh

eigenes Auto. 4812
Bettenhaus Bruno Parſs
Kl. Ulrichstr. 2, Eing. Kanzleigasse

2 Minuten vom Markt
Auf Wunsch Zahlungserleichterung

in den Filialen von Haus Kkapelle.Kabarettleistung
ersten Ranges
und trotzdem
Kleine Preise.

W Kanuſt mr bei
unſeren Knſerenten

Kaiser's Kaffee-Geschäft
Meu-Ee cu. S., Iudwig-Wucherer- Straße 58 und Steinweg 24

Beccſiten Fie unsere Sſiaufenster-Ausſoge?

urrrrttee

reren

Fahrräder
aut Teilzahlung abzugeben 4917

Turmstrasse 156 23 Fernrut 2791

S mſüniſwinnnnnnn

en Ki nclertage
Steiners Paradies-

Betten
Alleinverkauf fär Halle Das grosse

jst unsere auf höchs

Waschmousseline 4
ca. 80 em breit Meter 88 9Kinder-Bettstellen

in Ilolz und Metall Waschse de 78neue Karos und Streifen Meter 9
Stepp- Decken Daunen- Decken Kindertaschentqgeher ß

mit hübsechen Bildern Stück VBettfedern fertige Betten
Matratzen eigener Fabrikation
Reform-Oniterbetten und -Kissen
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIAlXl1XIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIAIAAIIIIIIIIIIII
Zwangloae Besiechtigung unserer ständigen

Sportzephir häbsehe Streifen 68
9fur Wascbblus. u. Hemd. Meter 78

Schillerkragenin RKipo Stüek 75,
Kieler Garnituren 85
guter Stoff Garvitur 1,25
Kindersöckchen tarb., m. vunt- 35
gemustertem Wolrand. Gr. 1 Paar

Jede weitere Größe 104 mebr.

Kinder-Normal-Unteranzäg 275,
Größe 60--110, Größe 60 Stück

Jede weitere Größe 104 mehr.

Betton-Ausstellung erbeten
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIID

Weddy-Pönicke
and SCCKNET a.

III

unseres durchschlagenden Erfolges
ter Stufe stehende

Leistungsfähigkeltl
Spielhöschen u. Kittel o /5,a guten Zephirstoffen

Waschs. Kleidchen ev. Must. 2 45
kleidsame Formen, Größe 45 Stück

Jede weitere Größe 804 wehbr.

kinder-Re 232n- -Mätzen u 65
tüecovercoatfar

Kinder-Strohhäötez. T. mit netter Garnitur Stück /5.

Mäadchen-lemden aus gutem 45.
Wäschestoff, reichl. gearb., Gr. 1 St.

Jede weitere Größe 204 mehr.

Knaben-lemden aus haltbar.
Wäsehestoff, gute Verarbeitung, 75
palstrei. Größe 40 BZtaek

Jede weitere Größe 25 mehr.
Knabenschöärzen aus glatten 75
u. gestreift. Stoſt., in 3 Größ. Stück

Mädchen-Hängerschärzen 78
aus bunt. Cretonne, in 3 Gr. Stück

e

e

Unsere
Epheſtaprois Abteilungen

im Ill. Stock bringen eine grobe
Anzahl von Gegenständen des
täglichen BSedarfes ganz be-

sondoers billig.
Notzren Sie diese Vortene!

Halle a. d. S. gegr. 1865 Leipziger Str. 6

Redakteur- Geſuch Kinderwagen

Während der letzt. Tage unserer
Sonderveranstaltung Kindertage
erhalten unsere Kunden, solange
Vorrat, einen Lufthallon mit

Stab zum Selbstaufblasen
für 5 Pfg.ür einen Teil unſeres Verbreitungs g t jtbe Je un r zur lokalen Bearbeitung

beſte QualitätRedakteur a
Veriag BVolksblatt GmbH.

Halle (Saale).
Paul Anderseh igeMagdeburger Str. s Halle

Mengenabgabe vorbehalten Verkauf solange Vorrat

Die Stellung m im Scene zu be Kl. Brauhausſtr. 21

Wo J befä i e e e n Manauf kommunalem et er enenoſſen wollen ihre Bewerbung neb Sohleder Anzechnitt
monat r eher Tätigke Gomm aäs zum uquſt einſenden an leſen vilſoſt W

Er. Ulrichstr. 60]63

p

a

E
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alle und Soalftreis.
Halle, den 5. Auguſt 1026.

Die offtzielle Berfaffungsfeier 1926.
Der Berghauptmann, als der dienſtälteſte halliſche Staats

beamte, übermittelt uns die nachfolgende Nachricht mit der Bitte
um Abbruck:

Die Reichsregierung und die preußiſche Staatsregierun nauch in diefem Jahre angeordnet, den Tag der ren
Reichsverfaſſung feierlich zu begehen.
Hier in Halle wird die Feſtfeier am Mittwoch, dem 11. Auguſt,

pünktlich um 12 Uhr mittags beginnend, in dem oberen Saale
des Stadtſchützen hauſes ſtattfinden. Die Feſtrede hat
Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. J a h n gütigſt übernommen. Auch
das Beamtenorcheſter hat wie in den Vorjahren die Freundlichkeit
gehabt, ſeine Mitwirkung zuzuſagen.

Vor der Feier im Stadtſchützenhaus finden vormittags 10 Uhr
Feſtgottesdienſt in der Kirche Unſrer lieben Frauen und um
258 Uhr feierliches Hochamt in der St. Franziskus und Eliſabeth
kirche, Mauerſtraße 11 ſtatt.

iprr Bürgerſchaft Halles wird zu dieſen Feiern hiermit ein
geladen.

Die rden am Verfaſſungstage. Amtlich wird mitgeteilt:
Auf Be r preußiſchen Staatsminiſteriums iſt der
er r ſämtliche preußiſche Behörden am Verfaſſungs
tage auf 1 Uhr nachmittags feſtgeſetzt worden.

Die Berfafſſungsfeiern des Reichobanners.
Die Verfaſſungsfeier in Halle wird diesmal von den repu-
blikaniſchen Parteien gemeinſam mit dem Reichsbanner gefeiert.
Alle eichsbannerkameraden und Republikaner
werden Fackelzuge mit an-daher rin ſie amchließender Verfaſſungsfeier im „Volkspark“ mit

en Angehörigen zu beteiligen.
Das Antreten zum r Igt am Mittwoch, demt. Auguſt, abends 348 Uhr am Gewerkſchaftshauſe. Anſchließend

Umzug durch die Stadt. Der Zug z z ſich zum „Volkspark“,
wo die Verfaſſungsfeier abgehalten wird. ach kurzer, ernfſter
Anſprache folgen Theateraufführungen und anſchließend Tanz.

N übereinſtimmender Rückſprache mit den Leitungen der
republikaniſchen Parteien und dem Reichsbanner ergeht hiermit
die Mahnung an alle Republikaner, die Verfaſſungsfeier durch
allſeitige Teilnahme zu einer erhebenden Feier zu geſtalten.

Die Verfaffungsfeiern in den Schulen.
der Amtliche Preſſedienſt einem Erlaß des

dreußiſchen Miniſters für Wiſſfenſchaft, Kunſt und Volksbildung
an die Provinzialſchulkollegien und die Regierungen entnimmt,

der Miniſterpräſident angeordnet, daß diejenigen Schulen
s, die am Verfaſſungstage wegen der Ferien ge

chloſſen ſind, an dem Tage zu flaggen haben, an dem die
er fangs feier in der Schule veranſtaltet wird.8

Bon der Univerſität Halfe.
Wittwoch, ded 4, Auguſt, hielt in der Aula Univerſitäger n e a emediziniſchen Fakultät ſeine Antrittsvorleſung über ma:„Ueber e iehungen zwiſchen ät gir Ernährung, rund volkswirtſchaftlich wichtigen Infektionskrankheiten zu Zahn-

und Munderkrankungen.“ Mit Ablauf dieſes Semeſters ſcheidet
aus dem Lehrkörper der Univerſität der Geh. Med.-Rat Profeſſor
Dr. G. Anton, der in den Ruheſtand übertritt. r
an ſeine letzte n r n ihm u. g. der Rektor der Uni-
)erſität und der Dekan der iginiſchen Fakultät, den Dank für

ine erfolgreiche Tätigkeit aus und gaben einen Ueberblick überr Profeſſor Anton erfuhr ggperben eine beſondere Ehrung

dadurch, daß ſeine von dem Münchener Bildhauer Lange ge
ſchaffene Büſte der Nervenklinik zur Aufſtellung berg en

Zuwiſchentrimeſter der Volkshochſchule, Auguſt September.
Es finden hier ttt Engliſche Kurſe, gehalten von Herrn
Studienrat Dr. e i ſcher und Herrn cand. phil. Gleisberg.
Beginn am 9. Auguſt im Lyzeum I. Außerdem hält der t
vart, Herr O. Keller, eine Arbeitsgemeinſchaft: „Vogelleben
ynſerer Heimat im Herbſt“. Beginn 10. September.

Berufsſchulpflicht für Dienſtmädchen. Die ſeinerzeit von den
rig Körperſchaften beſchloſſene Einrichtung der Berufs

ſchulpflicht für Dienſtmädchen tritt am 1. Oktober 1926 in Kraft.
Es werden in dieſem r nur denn jungen Mädchen ein
geſchult, die Oſtern 1 die Schule verlaſſen haben.

Monatlicher Steuerkalender. Fällig am 15. Auguſt (keine Schon
W iſt die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme. ig am

uguſt (keine Schonfrift) iſt eine Vierteljahrsrate der Gewerbe
euer nach Ertrage (Höhe iſt aus dem Steuerbeſcheid erſichtlich),

die Abſchlußzahlung zu dieſer Steuer für das Rechnungsjahr 1925
lt. Steuerbeſcheid und der Unterſchiedsbetrag zwiſchen der am

15. Mai 1926 geleiſteten r undder lt. Steuerbeſcheid an dieſem Tage fällig geweſenen Vierteljahrs
rente. Fällig am 15. Auguſt (Schonfriſt 7 Tage) ſind die ſtaatliche
Steuer vom Grundvermögen, der Gemeindezuſchlag dazu, die Haus
zinsſteuer ſowie die Kanalbenutzungsgebühr für die Zuleitung der
Wirtſchaftswäſſer und der Fäkahen.

Beurlaubung kranker Schüler. Bei Beurlaubung von Schülern
höherer Schulen aus Geſundheitsrückſichten wurde bisher der Er
folg einer Kur dadurch oftmals beeinträchtigt, daß die Urlaubs
zeit zu kurz bemeſſen war und bei Ueberſchreitung der Urlaubs-
eit der Schüler eine Aufnahmeprüfung ablegen mußte.
er preußiſche Kultusminiſter hat den Leitern der höheren

Schulen darum empfohlen, in ſolchen Fällen regelmäßig von
einer Aufnahmeprüfung abzuſehen und ſich da, wo begrün-
dete re beſtehen, mit zunächſt verſuchsweiſer Aufnahme in
die alte Klaſſe zu begnügen.

Das Kind unter dem Straßenbahnwagen. Geſtern erſt wieſen
wir durch eine bildliche Darſtellung auf die großen Gefahren hin,
denen das Großſtadtkind auf der Straße ausgeſetzt iſt. Und ſchon
heute müſſen wir von einem ſchweren Unfall berichten, der ſich
am Dienstag in der Trothaer Straße ereignete, und der einem
Kinde ſicher das Leben koſten wird. Aus Unachtſamkeit lief eine
ojährige Schülerin gegen den Vorderperron eines in Fahrt be
findlichen Straßenbahnwagens, wobei ſie zu Fall kam und unter
die ſeitliche Schutzvorrichtung geriet. Erſt nachdem der Straßen
bahnwagen mit zwei Winden gehoben worden war, konnte das
ſchwer verletzte Kind, dem der linke Unterſchenkel abgefahren
worden war, aus ſeiner Lage befreit werden. Es wurde mit dem
Krankenwagen der Feuerwehr der Klinik zugeführt, wo es hoff
nungslos darniederliegt.

Abermalige Verlegung der Pferderennen. Infolge erneuter
Ueberſchwemmung der h werden die für den 8. und
11. Auguſt vorgeſehenen Rennen auf Sonntag, den 15., und Mitt-

Der künftige Zentralbahnhof.
Seit einigen ggeren iſt erfreulicherweiſe öfters über

Neuerungen im halliſchen Straßenbahnweſen zu berichten. Jedem
gaſt fallen z. B. die neuen, auf das Modernſte ausgeſtalteten
en auf, vor allem, wenn er ſich der kleinen ſchaukelnden und

n ehemaligen Pferdebahnwägelchen erinnert, die der
ſtädtiſchen Verwaltung von der Privatgeſellſchaft übergeben
wurden und die bis zur hoffentlich recht baldigen) Fertigſtellung
der Kröllwitzer Brücke noch das Straßenbild „beleben“ werden.

Jetzt iſt die Straßenbahnverwaltung dabei, in der Freiim-
felderſtraße einen neuen, großen Zentralbahnhof für

Doòplll e 5j *vſ'ſubraorlJ —-lNeues von der Gitraßenbahn.
ſtändige VerkehrsPolitik. Alles blieb wie es war: die ganze Zeit
hindurch wurde das Straßenbahnnetz um keinen Meter erweitert,
man reparierte nur das Allernotwendigſte und bekundete für
eine Weiterentwicklung nicht das geringſte Verſtändnis. Erſt
von dem Augenblick an, da die fortgeſetzten Bemühungen der

a e Rathausfraktion auf h desweſens gegenüber dem reaktionären Kommunalfrei-
inn hatten, wurde es möglich, Ordnung in die ſtädtiſchen
erkehrsverhältniſſe zu brin Viel iſt in den letzten Jahren

geleiſtet worden, das wird jeder Hallenſer anerkennen, aber noch
manche Aufgabe bleibt zu löſen, denn Stillſtand in Verkehrs
fragen bedeutet Rückſchritt.
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ihren immer umfangreicher werdenden Wagenpark und eine große
auptwerkſtätte zu errichten, die möglichſt ſchon Ende des

res in Benutzung genommen werden ſollen. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß bei der gründlichen Erneuerung des Wagen
materials a für eine entſprechende Unterbringung geſorgt
werden muß. m wird die neue Anlage auch mit allen Ein
richtungen verſehen, die von der modernen Technik für ſolche
Zwecke zur Verfügung geſtellt ſind.

Die Eiſenkonſtruktionen für die neuen Wagenbhallen nebſt
Hauptwerkſtätte ſind bereits fertig erſtellt, ſo daß mit der Ein-
mauerung begonnen wird. Eine Fläche von 40 000 Quadratmetern
ſteht zur Verfügung und wird der künftige Zentralbahnhof derſtädtiſchen S der ſchon lange eine Notwendigkeit war,
endlich ſeiner endung entgegengehen.

Wie unſere bildliche Darſtellung lehrt, iſt diesmal ganze
Arbeit gemacht worden. Rund 40 Hauptgleiſe führen in
die Wagenhallen und Werkſtätten, die 300 Wagen aufnehmen
können. Eine ganz moderne Hauptwerkſtätte von faſt
5 000 Quadratmeter Grundfläche mit zeitgemäßen Werkzeug-
maſchinen, Laufkränen, Lackiererei, gewährleiſtet eine rationelle
Jnſtandhaltung der Wagen. Hier werden die alljährlichen
Reviſionen der Fahrzeuge nach einer ganz beſtimmten Folge vor
genommen.

Sämtl Gleiſe in den Hallen ſind mit beſonderen Gruben
verſehen. Für die Arbeiterſchaft ſind hygeniſche Einrichtungen
aller Art vorgeſehen und wird zunächſt eine Belegſchaft von
600 Mann den neuen Bahnhof beziehen.

Ein modernes Betriebsverwaltungsgebäude
nebſt Pförtnerhaus wird in der Front der Freiimfelderſtraße,
egeniber dem t und Viehhof, gleichzeitig errichtet undSen Vorplatz des Zenträlbahnhofes wirkungsvoll abſchließen. Der

neue Ba erhält Aien eigenen Staatsbahnanſchluß zur
Uebernchme und Abgabe von Eiſenbahngütern aller Art.e

Es wird damit gerechnet, daß die neuen Anlagen bereits Ende
dieſes Jahres bezogen werden können, ſo daß ſpäteſtens Anfang
1927 die veralteken Bahnhofsanlagen am Roßyplatz aufgegeben
werden können. Was mit dieſen freiwerdenden Räumen geſchieht,
ſteht noch nicht feſt. Möglich, daß man ſie zu Ausſtellungshallen
ausgeſtaltet, von denen dann und wann geredet wird.

Es war nicht immer ſo, daß ſich die halliſche Straßenbahn
der Neuzeit anzupaſſen ſuchte. Jahrzehntelang trieben zwei
Privatgeſellſchaften ihre nur auf Profitmacherei abgeſtellte rück

Berlegung der Linie „Stadötring“.
Vom 15. Auguſt an wird die Linie Stadtring nicht mehr r

Weg durch die Große Steinſtraße und mieden nach
Markte nehmen, ſondern am „Grünen Hof“ in die Ludwig-
Wuchererſtraße einbiegen. An der Ecke Bernburger Straße wird
r Einbau einer Weiche die Möglichkeit geſchaffen, von derWucherer- in die Bernburger ehe einzubiegen. Auf dieſe
Weiſe wird die Große Steinſtraße,
(1, 4 und Stadtring) fahren, zugunſten der W
Große Ulrichſtraße entlaſtet. ie verlautet, beſchäftigt man
jetzt auch ernſthaft mit dem Plane der Schaffung einer Linie
der Jedenfalls wird die Linienführung ſo gehen, die
vor kurzem in Betrieb genommene verlängerte Linie 8 im Zuge
der Dölauer Straße bis an die Heide gelegt wird, dann am
Waldrand entlang, die Prachtſtraße zurück geht und, entlang dem
Lettiner Weg, am Hettſtedter Bahnhof wieder in das Verkehrs
ſyſtem mündet. Vorausſetzung iſt natürlich eine Verbreiterung
der zweiten Eliſabethbrücke. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe
Pläne bald greifbare Geſtalt annehmen, damit die Erwerbsloſig-
keit ein weni
Verkehr erſchloſſen werden.

Ende der Runöfunfſtörungen.
Die in Halle ſo unliebſam in Erſcheinung tretenden Störungendes Rundfunks werden in Kürze vehoben ſein. Bekanntlich h

Reichspoſt und Magiſtrat der Straßenbahnverwaltung Mittel zur
Beſeitigung dieſer beſonders in den Abendſtunden häßlichen
Störungen zur Verfügung geſtellt. Eine Zeitlang wurde

Srgre Budapeſter Bügel, ein Stahlſchleiſſtuc, und ein van
übecker Straßenbahn eingeführtes Schleifſtück W. de

Bügel ſollten den in Vorſchlag gebrachten Kohlebügel
Wie wir. an zuſtändiger Stelle erfahren, trifft das nicht zu. Aus
Zweckmäßigkeitsgründen wird nur der Kohlebügel ver-
wandt. Die Umbauarbeiten werden ſo gefördert, daß am
15. Auguſt ſämtliche Motorwagen der halliſchen Straßenbahn
mit dieſem neuartigen Stromabnehmer ausgerüſtet ſein werden,
ſo daß von dieſem Tage die halliſche Luft ſtörungsfrei ſein wird.
Eine Mitteilung, die bei allen Funkfreunden jedenfalls lebhaften
Widerhall finden wird.
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nerwehr wurde geſtern nachmittag nach einem Grundſtück inder nern wo in einem Keller aus noch unbekannter
Urſa Srennhols und Kohlen in Brand geraten waren. Nach drei-
ehſtantiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken.

Auto und Straßenbahu. Auf dem Platze vor dem WalhallaTheater
ieß ein Perſonenkraftwagen mit einem Straßenbahnwagen zualineg wobei der Perſonenkraftwagen leicht beſchädigt wurde. Per-

ſonen kamen nicht zu Schaden.
Geſchäftseröffnung. Die bekannte Roßſchlächterei Karl Böblert,leariusſtraße 3, erdjtnet morgen Freitag in Halle ein zweites Ge

waſt Keller 30, am Röderberg. (Siehe Anzeige.)

Fülen und Kleinkunſtbühne.
Ringkämpfe im Walhalla- Theater.

Geſtern abend trat der ſchwere Debie (Luxemberg) gegen den
ginnländer Arokül an. Arokül mußte der überlegeneren Kraft des
Luxemburgers weichen und unterlag nach 16 Minuten durch Unter-

von hinten mit Halbnelſon. uch der Europameiſter Urbach

er
Kampfes keine verbotenen Griffe anwandte, ſo reizte er doch dasZarutenn durch ſein b Ringen wieder zu lauten Proteſten.
Ein Ringer von der Klaſſe wie Urbach müßte ſich de ſagen. ß man
ſich durch eine ſolche Ringweiſe keine Freunde erwirbt. ieger wurde
Urbach ſchon nach 11 Minuten durch Untergriff. Ganz anders war das
Ringen zwiſchen den beiden an Gewicht und ſcheinbar auch an Könnengen Opitz (Naumburg) und Kochanſky (Köln). Die beiden
techniſch beſonders gut Ringer lieferten ſich einen wirklich
ſchönen Kampf, und lebhaft bedauert wurde es, als der Kampfrichter
nach Ablauf der 25 Minuten den Kampf ohne Reſultat abbrechen
mußte. Omeltſchenko (Ukraine) und der deutſche Meiſter Grune-
wald traten ſich zum Entſcheidungskampf gegenüber. Grunewald
ſuchte mit aller Kraft den Sieg zu e aber 3 veOmeltſchenko ſeine Poſition, bis der Gongſchlag um 11 dem Kampf
ohne Reſultat ein Ende bereitete.

Walhalla ter. Dem Beiſpiel anderer Großſtädte fo nd, ver

7. und und Sonntag dem 8. Anuguſt, nös 11 Uhr, nach den
kämpfen Nachtvorſtellungen. Hux Aufführung gelangen d
akter: „Der keuſche Joſef“, 8 r und „DieEs dürfte ſich empfehlen, die Eintrittskarten

l hatte in dem deutſchen Mittelgewichtsmeiſter Gockſch einen
woch, den 18. Auguſt verlegt. nicht zu unterſchätzenden Gegner. Wenn a Urbach im Verlauf des

Hemd“.
nehmen, um dem vorausſichtlich ſtarken And anzu entgehen. Trotz zes S elere gewöhnliche

rch die jetzt drei Linien
erer, Geiſt

gemildert und die weſtlichen Teile der Stadt dem

anſtaltet die Direktion des Walhalla ters am So end, dem



Aus der Frovinx
Oef tli V s feie r. Dies Perlen es be a t e

s Uhr na itt derAlte Hrotſenabe. tt. Zur Teilnahme an dieſer
Landrat jedermann ein.

Rieſtedt. Zwei re e e ten r Am Sonn
tag proteſtierten in einer ſehr gut beſuchten Verſammlung die
Jnvaliden von und Emſeloh en die Rentenkürzung.
Redner war Knappſchaftsälteſter Wolf. Er zeichnete ingroßen Zügen ein Bild von der gegenärtigen politiſchen Lage.
Hierauf erläuterte er das Reichskn vſchaftsgeſet und den Unter
3 zur Jnvalidenverſicherung. Jn der D e2 kritiſierte

amerad R. Vogler das ſchmarotzerhafte Verhalten einzelner
Jnvaliden, welche dem Verbande fernſtehen, in der Meinung, die
Vorteile, welche der Verband erreicht, auch ohne Mitgliedſchaft
genießen zu können. Kamerad Müller (Emſeloh) forderte Er
höhung der Bezüge der jüngeren Jnvaliden. Genoſſe Wolf
Wie hierauf die Schwierigkeiten bei den Ver andlungen n

ichstage und betonte, de die SPD. alles verſucht habe,ſe viel wie möglich für die Jnvaliden herauszuholen. nicht
mehr herauszuholen war, beweiſt, daß ſelbſt die KPD. zugeſtimmt
hat. Er beantwortete dann noch verſchiedene Anfragen. Folgende
Reſolution fand einſtimmige Annahme: „Die heute in Rieſtedt
verſammelten Jnvaliden und Witwen verlangen bei Grundfeſt-
ſetzung der Gruppen unbedingt, daß das den r ge
währte Hausgeld zum Lohn zugeſchlagen wird, weil es der ſtaat-
lichen Steuer unterliegt.“ Die zweite Proteſtverſammlung warvom RFBV. zum Montag einberufen gegen imperialiſtiſche Kriege.
Erſchienen waren außer einzelnen Nichtmitgliedern nur Rote
Frontkämpfer. Der Redner Georges (Halle), wußte nichts zu
ſagen, und ſo verlief die Verſammlung in ſchönſter Harmonie.

Friedersdorf. Bürgerlicher und Arbeiterſport. Am
Sonnabend und Sonntag fand in Muldenſtein das Turnfeſt des

hieſigen teutſchen Turnvereins ſtatt. Schon äußerlich zeigte ſich
der politiſche Charakter der Turnvereinsmitglieder, denn ver-
ſchiedentlich hatte man die ſchwarzweißrote Fahne herausgeſteckt,
ſo auch auf der Muldenſteiner Fabrik. Aber auch die Rede des
Herrn Kraft, der es verſtanden hat, während des ganzen Krieges
in der Heimat zu bleiben, nun aber durch Redewendungen
als „wahrhaft Deutſcher“ hinſtellt und anderen das deutſcheDenken abſpricht, zeigte, welcher Geiſt in dieſem Turnverein
herrſcht. Erwähnen wollen wir nur noch die Schlappheit, die von
den meiſten teutſchen Turnern hier gezeigt wurde. Man be
gnügte ſich damit, den Turnſport durch einige „Kanonen“ reprä-
ſentieren zu laſſen, was ja für den geſamten bürgerlichen Sport
überhaupt typiſch iſt. Deſto mehr fanden einige den traurigen
Mut, untereinander eine Schlägerei anzufangen. Aus blödem
Haß gegen Andersdenkende, die nicht das ſchwarzweißrote Tuch
herausgehangen hatten, ſchlug man einem Einwohner eine
Fenſterſcheibe entzwei. Der Terror wird ja auch noch auf andere
Weiſe ausgeübt. Durch wirtſchaftlichen Druck verſuchen die
Herren Jngenieure und kaufmänniſchen Beamten, die in dem
teutſchen Turnverein eine Rolle ſpielen die Arbeiter in dieſen
hineinzupreſſen. Das wird ihnen aber immer weniger gelingen,
denn die Arbeiter wiſſen, daß wirkliche Körverkultur. die jedem
einzelnen zugute kommt, nur in den Arbeiterſportvereinen ge
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trieben wird, und wer ſich davon überzeugen will, der beſuche das
demnächſt hier ſtattfindende Arbeiterſportfeſt!

Zörbig. Durch ein Auto ſchwer verletzt. Der Ar-
beiter Karl Queitzſch aus Zörbig wurde auf dem Heimwege von
ſeiner Arbeitsſtelle von einem Auto angefahren und ſchwer verletzt.
Nach Anlegung eines Notverbandes mußte er in eine halliſche
Klinik gebracht werden.

Delitzſch. Typhusgefahr? Einige in der Stadt vor
gekommene Typhusfälle haben in der hieſigen Bevölkerung Be
unrn bigung bervorgerufen. Die Stadtverwaltung läßt nun mit-
teilen, daß alle Maßnahmen zur Verhinderung einer Weiter-
versreitung der Seuche getroffen worden ſind, zu Befürchtungen
alſo kein Anlaß vorliege.

Zſchornewitz. Meer Durch „Teutſch“
„teutſcher“ Sozial! EinMänner hatte

S zu W ſte genRaum zu vergeuden, wenn i am vergangenen t an
läßlich der Fahnenweihe des angezogenen Vereins, ſich das wahre
Geſicht des Sammelſuriums gezeigt hätte. Das Vereinchen, das
zu dieſem „großen Feſt“ infolge Mitgliedermangels ſeine Baſis
verbreitern mußte, hat bewieſen, daß es allein überhaupt nicht
exiſtieren kann. Unter dem Motto: „Chriſtlich Deutſch
Sozial“ war man ins Leben getreten und bei der Taufe am

Sonntag man erſtarre in Ehrfurcht hatten undKriegerverein die Patenſchaft übernommen. Die Fahne der
chriſtlichen Nächſtenliebe wurde in der Kirche vom Pfarrer geweiht
und zur Patenſchaft war die ſchwarzweißrote Mordfahne ver-
treten. Ausgerechnet am 12. Jahrestage nach Ausbruch des Welt
krieges, in einer Zeit, in der noch immer Tauſende von Kriegs
krüppeln ein elendes Daſein führen, Kriegerwaiſen und Krieger
witwen noch immer um ihren Ernährer weinen, glauben dieſe
Leutchen, mit geweihten Worten ſich noch ſättigen zu müſſen.
Der Umzug, der der Weihe in der Kirche folate, war auch putz-
wunderlich. Jm ganzen 50 Männekens mit Kind und Kegel und
davon waren noch über zwei Drittel Stahlhelmer und Krieger
vereinler. Die Stahlhelmer waren in aller Eile auch noch in der
ganzen Umgebung, ſo Strohwalde, Gräfenhainichen. Golpa uſw.,zuſammengetrommelt worden. Die Größe und das iſt woht
die einzige Größe ihrer Tragik liegt wohl darin, daß ſie nach
vollendeter Weihe der Fakne nach Golpa m um in dem
ſtahlhelminiſchen Oertchen ihren Kaffeetratſch zu Ende zu füh-
ren. Jntereſſant wäre zu erfahren, wie ſich die Angehörigen der
Kirchengemeinde dazu ſtellen, daß Stahlhelm und chriſtliche
Nächſtenliebe von ihren Seelenhirten ſo innig verauickt werden.
Man kann lächelnd über die gottvolle Größe des geſalbten Werk-
chens das Wort zitieren: „Laßt ſie reden, laß ſie machen, der Herr
wird ſie zuſchanden machen. Dies ſei auch den Arbeitern
geſagt, die mit gewichſtem Zylinder und Bratenrock im
hinterherwackelten.

Falkenberg. Selbſtmord des Sparkaſſenrendan-
ien. Mittwoch früh gegen 634 Uhr hat der Rendant Schulz
der hieſigen Sparkaſſe Selbſtmord verübt, indem er ſich in derr
Telephonzelle der Sparkaſſe eine Kugel in den Kopf jagte. Gegen
ſeine Geſchäftsführung waren in der letzten Gemeindevertreter
ſitzung im Zuſammenhang mit den bei der a feſtgeſtellten
Unterſchlagungen ſchwere Vorwürfe erhoben worden. Jn einem
hinterlaſſenen Schreiben erklärt er, daß er an den Unterſchlagun-gen ren unſchuldig ſei. Die gegen ihn erhobenen Beſchuldigun-

gen hätten ihm den Mut zum Leben genommen.
Bockwitz. i t Sorge Das Lichtgeld iſt von

Dpnere den 5., bis Sonnabend, den 7. Auguſt, im Gemeinde
amt Meldeamt zu zahlen. Von Montag an werden ge
ſetzliche Zuſchläge erhoben.

Grünewalde. Eine öffentliche Gemeindevertreter-
ſitzung findet am Sonnabend, dem 7. Auguſt, abends 8 Uhr, imbekannten Lokal ſtatt. Es ſteht eine wichtige Tagesordnung zur
Beratung.

Grünewalde. mmer neue Unfälle ereignen ſich in den
Betrieben der Bubi So wurde dem Aufſeher Fr. Zſch. ausGrünewalde beim raſchen Zufaſſen zur Behebung einer Betriebs
törung eine Hand ſtark gequetſcht. Nach der Ueberführung ins
W I 7 mußte die S amputiert werden. Der Ver-

lückte iſt einer der n rigſten Arbeiter der Bubiag. Leichterver rketzt wurde im gleichen Betriebe der jugendliche Schloſſer Walter

Lohde. Nach Anlegung von Notverbänden konnte er nach Haufe
laſen werden. Eine ſtatiſtiſche Feſtſtellung der großen und

einen Unfälle in den Werken würde ergeben, daß in den
Jahren des Beſtehens der „Bubiag“ auf jeden Arbeiter dieſeri mindeſtens ein Unglücksfall entfällt.

Zuge
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hatte trotz des v u r r u verzeichnen. Dem eſenneue en. es Wie e Wegen en a
Aufmerkſamkeit. on verſuchten einige Speichellecker der n de Gewerkſchaften für die Beiträge

ur r zu machen. Ein r R etcher rſtand des der Bubiag iſt, ſte e usbau der eegd Arbeiter als puglo n.m Schlußwort legte v et unter iserbringung den
norganiſierten und Werksvereinlern klar, welche Bedeutung rfreien Gewerkſchaften für den Arbeiter zeken innerhalb

Reichsknappſchaft. Der Erfolg ſpiegelte ſich in einigen atte
aufnahmen zur Organiſation.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1926.
viſche Siedlungsreſte bei Oberbenna. Am Weſtrand des

berbeuna entſtehen neue Häuſer. Bei der Ausſchachtung
eines Loches zur Sandgewinnung konnte feſtgeſtellt werden, daß
dieſe Stelle ſchon in alten Zeiten von Menſchen bewohnt war;
denn man fand in etwa 1,80 Meter Tiefe ein Gefäß und darunterdie Reſte von drei menſchlichen Skeletten. Es waren keine ſo-
enannten „Hocker“ n r ger legene Leichen. Zwei
öpfe lagen nach Süden zu und einer gegen Norden. Sachver-

ar es Merſeburger Heimatmuſeums ſtellten feſt, daß zweier Erdgruben, die eſear etwa W Zentimeter in
den boden m aviſche Siedlungsreſte en
Topfſcherben mit den rakteriſtiſchen Wellenlinien, Haustier-
knochen, einen kleinen Haken aus Bronze. Die Skelette, von denen

eines einem Erwachſenen, die beiden anderen jugendlichen Men
ſchen e ken ſind alſo vermutlich ebenfalls ſwoviſg Der

olksſtamm der Wenden iſt a um 600 n. Chr. über
le hierher vorgerückt und vonDeutſchen zurückgedrängt, teils in pPenkſchen Volkstum aufge

gangen.

Schkeuditz. 462 Erwerbsloſe und 515
wurden in der letzten Woche in keuditz g

Schkeuditz. Vor den Zug Seht a S in der Nä

der Blockſtelle 108 ein im 82. Leben je re ſtehender Mann. Als
der Lokomotivführer den Körper des Unglücklichen gewahr wurde,
gab er Notſignale ab. Dadurch erlitt der Mann einen Nerven
ſchock und ſtürzte den Bahndamm hinunter. Bahnbeamte hobenden in Krämpfen liegenden Mann auf und bewirkten feine Ueber

führung nach Leipzig.

d

Groß-Kayna. Autlerpe Ein Perſonenauto der S ag“fuhr gegen einen Baumſtumpf, ſchlug um und begrub den ührerunter a der mit ren rig n nach Halle ins
Krankenhaus geſchafft wurd

Mansfelder Tande.
Eisleben, den 5. Auguſt 1936.

Hettſtedt. Die Leiden des Radfahrers. Wenn auch
zugegeben werden muß, daß das Bene e ma RadfahrerS öffentlichen Straßen und Plätzen nicht immer ei ei iſt

ätlichkeiten und hinterr r oftmals gar uher auch t Anrne giat Wien hat, aberweitaus größte Te adfa rer v auf Ent
kommen, auf die l des übrigen Publiloſe Benehmen einer Anzahl Arbeltsto egen der Benebt

und Meſſingwerke und Gottesbeloh ütte wächſt von
zu Tag von der net ja geradezu noch zu einem Skandal u
macht endlich eine Erörterung in der Preſſe verſtändlich. Nach
Schluß der Arbeitszeit ar ſie ſich in der Richtung nach und

23 krankhaften Unſitte, in Reihen zu und ſogar zu zehn
ann nach Hauſe zu gehen. Das nicht allein. ollen dieſe„Ketten“ von Radfahreri überholt werden, fällt niemanden ein,

trotz des dauernden und r Klingelrufes, die Straße
zum Linksüberholen frei zu machen Falls einige beſchwerlich
„geruhen“, etwas Platz zu machen, werden den Radfahrern ſo rnoch Rufe nachgeſandt, wie „links wird überholt!“ ObMeinung beſteht, daß im oder auf dem Bürger
ſteige links überholt werden ſoll, entzieht ſich der Kenntnis der
leidenden Fahrer. Wenn in Rechnung geſetzt wird, daß die
meiſten Radfahrer nicht aus Vergnügen das Rad zur Arbeits-
ſtelle benutzen, ſondern einen viel weiteren Weg nach Walbeck,
Oberwiederſtedt, Sandersleben und Gerbſtedt, alſo zum Teil
15 Kilometer vor ſich haben, um auch die Familie zu erreichen, er
hält die Bilanz gen ein jämmerliches Ergebnis. Kein Rad
ſetrr verlangt dabei, daß dieſe ſogenannten „Ketten“ voroviel Reſpekt aufbringen, wie vor Motorradfahrern. an
„ſtürzt“ (um den Ausdruck bei „Preißens“ einmal zu gebrauchen)da nur ſo auseinander. Kein Ton wäre zu verlieren, wenn die

W Straßen nicht breit genug wären. Es widerſprichturchaus den gewerkſchaftlichen Grund kundſäges nicht, wenn im Orts

ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes ein
mal ernſthaft gegen dieſe Unſitte erziehend vorgegangen würde.

Teutſchenthal. Parteiverſammlung. Am Sonntag-
abend fand eine Mitgliederverſammlung der hieſigen Ortsgruppe
der SPD. ſtatt, die ſich in der Hauptſache mit meindegnge
legenheiten beſchäftigte. Der Gemeindeſekretär Gen. Böttwies dabei die unwahren Gerüchte gegen die ſozialiſtiſche e

meindeverwaltung zurück. Es iſt ja bekannt, daß vor kurzem von
einzelnen rechtsſtehenden und linksſtehenden Perſonen ein Ein

der Fabrizierung ſolcher unwahren Gerüchte ſucht. Bedauerlich

Wir wünſchen dieſen Leuten fernerhin viel Glück;en kommt auch hier die Zeit, wo ſie für ihre unſaubere
ätigkeit die Quittung h itgeteilt wurde ferner, daß

nun endlich der Antr ber Erricht: eines Bades der vorigesJahr von der ſozial mobtatiſchen tion eingebracht war,
wieder aufgegriffen und einſtimmig in der letzten Gemeindever
h angenommen wurde. Anlaß dazu gab ein Vor
kommnis, das ſich n hier ereignete und ein Menſchenleben on hat. in einem Schachtteiche mußte ein
ber. des unkundig, vor 14 Tagen ſeineben laſſen. Erſt am letzten Sonnabend konnte ſeine Leiche geborgen und am Montag der Erde übergeben werden. Darum

Beſchluß der Gemeindevertretung nur zu be en. Amontag ſind bereits die Vorarbeiten zu dem Ware Angriff
genommen worden. Es iſt an verſchiedenen Stellen gebohrt
worden, um geeignetes Gelände und Waſſer zu finden.

Rotha. Beim Neubau der Kreisſtraße Rotha--
a ſind nunmehr die Erdarbeiten beendiat, ſo daß mit
der Packlage begonnen werden konnte. Das Arbeitsamt desMansfelder Gebirgskreiſes in Mansfeld hatte vor der Arbeits
aufnahme dortſelbſt im vergangenen Frühjahr die Teilnahme der gän
hieſigen erwerbsloſen Arbeiter und Kleinbauern an der Arbeit
davon abhängig gemacht, daß ſie den unterſtützten Erwerbsloſen
aus dem Induſtriegebiet des Arbeitsnachsweisbegzirkes Unterkunft

an teils durch die Komm

Fetagbempfanger damer

in wer Mansfelder Straße, und de in Molmeck, de
Hauptſtraße, am ſchlimmſten aber am Li Berge in derr

heitskomitee gebildet worden iſt, das ſeine Tätigkeit lediglich in Der

in Dpr, daß ſich ſogenannte Arbeitervertreter dazu mißbrauchen der

Derdandotag der Ntetaſlarbelter.
Bremen, 4. e (Eig. Dis

e t v 477 i i Perbandet e
ſchäftsbericht. Bei der ei re t r den neges Vorſtand mit ganzer Kraft der sloſen-, dern auenfragen ne werde. Wie ſeithere wären auch in Zukunft die internationalen Beziehungen

ſorgfaltige Pfle cſ erfahren. r DMV. könne aber erſt dann
den ru ſchen Metallarbeitern in Verbindung treten,wenn der ruſſiſche Metallarbeiter Verband der Eiſernen

Internationale angehöre. Für RußlandDelegationen odann die veen z und freiee er. Die Anregungen in d endfrage würden eng
prüft. Die Arbeit a ſtthe lehne der DMV. grun

et ab. Die Zugehörigkeit zu tsradikalen Putſchorgani-
nen die ſich gegen die Arbeiter richten, werde auch in Zukunft
als Ausſchlußgrund gelten. Der korporative Beitritt zur „Roten
Hilfe komme nicht in da einwandfrei bewieſen ſei, daß
die „Rote Hilfe“ ein z n parteipolitiſchen Intereſſen diene.

Wer 22 erfolgtem luß einwandfreies Benehmen an denTag lege, e in den MV. wieder auf genommen. Wer aber
als Ausgeſchloſſener nochmals den Verband zum Tummelplatz
parteipolitiſ Treibereien machen wolle, der könne keine Wieder

aufnahme ſipden Der Hauptredner der Kommuniſten habe ihn
a enttäuſcht. Der Kommuniſt habe anerkennen müſſen, daß der

V. 1925 ganz anſehnliche hen erreicht habe, erſogar die irreführenden Angaben der „Roten Fahne“ ab-

chütteln müſſen. Man könne es dem DMV. nicht zur Laſt legen,
wenn Arbeiter ſelbſt allzu häufig über die neunſtündige Arbeits
zeit hinaus arbeiten und unſolibariſche Akkordwühler die Akkord
ſätze drücken. Sogenannte reformiſtiſche Tagesarbeit müſſe ge
leiſtet werden, um den Arbeitern das Lebensnotwendige zu er
r und zu erhalten und um dem großen ſozialiſtiſchen End-
ziel näherzukommen. Dieſes Ziel ſei nicht mit einem entnervten,

demoraliſerten, nicht mit einem Lumpenproletariat zu erreichen.
s folgen dann die im mun en über die Anträge, die die

uniſten durch c Antr namentliche Abſtimmungen
u erſchweren verſ Auf des Ausſchuſſes wird demKauplkeſierer Entl en s Meinungsausdruck der in

übergroßer Mehrheit auf dem Verbandstag vertretenen Amſter
ichtung wird dann mit 155 gegen 28 Stimmen folgende

h angenommen:ie deutſche Arbeiterklaſſe alle Laſten der Jnflation
verſuchte das Unternehmertum durch Beon des tſtundentages, rig Löhne, neue

Steuerge und lle zugunſten der Beſitzenden die
deutſ rtſchaft zur „Geſundung zu bringen. Die dadurchſeit Ende 1025 andauernde irtſchafterriſe t Millionen
arbeitslos und weitere Millionen zu Kurzarbeitern
gang Einſeitig und mit brutaler Willkür wurden Arbeiter

nd Angeſtellte abgebaut, während bei den beſtbezahlten köheren
Beamten und Direktoren ein Abbau zumeiſt unterblieb. Die
Unternehmer verſuchen alle Unbill der Kriſe auf die Arbeiter

uwälzen, indem ſie ihre rückſichtsloſen Na nahmen hinter dem
agwort „Rationaliſierung“ verberDie freien Gewerkſchaften n ch nie techniſche

e ää dieſe gefördert, ſoweitSei ichterung für die Wenſch ichen Arbeitskräfse zureigerung ver Produktivität und zur Erzielung eines höheren
vertſenſtet bei kürzerer Arbeitszeit dienen. Dem Unternehmer-

tum aber kommt es nur auf ſeinen Profit und ſeine Macht
intereſſen an. Die Klaſſengegenſätze treten immer ſchärfer hervor.R denn je e Arbeiterklaſſe Urſache, irgendwie dieder et wieder aufzuwerfen. Es iſt zu

eitungen eien Goewerkſchaftene land o ihren Austritt aus der Arbeitsgemeinſchaft
ogen haben. itge Klaſſenſolidarität aller Hand

er und Kopfarbeiter und T nnen iſt zwingendes Gebot, ebenſo
unverbrüchliche Solidarität aller noch in Arbeit S tehenden mitden Erwerbs ren im gleichen Sinne.

Anerkennend die im Intereſſe der gelegenen ftetenBemükungen der re sfunktion des Vorſtandes fordert
der h e von m e 1. eine ausnterſtützung, die allen os gewordenenArbeitnehm m 5 die volle Dauer ihrer Erwerbsloſigkeit eine

ifteng 2. eine Kurzarbeiterunterſtützung für jede ausallene e in Höhe der Far die der einzelne bei Voll
erwerbsloſigkeit beziehen würde; 8. umfaſſende Maßnahmen, um
der Kriſe entgegenzuwirken und die Erwerbsloſen in Arbeit zu
bringen ſowie beſchleunigte Durchführung des am 28. Juni 1926
vom Reichstag angenommenen Arbeitsbeſchaffungsprogramms.

Der Ei einer c kann nurAue werden, wenn damit eine Verbeſſerung der Erwe
ſenfürſorge im allgemeinen erreicht und eine Reduzierung der

Unterſtützungsbezüge der ſchlecht entlohnten Arbeitnehmerkate-

gorien wird.Mit der Annahme dieſer Fntfiehung iſt eine zuſammenaſſende Entſchließung d r Kommuniſten ſowie eine
ehe anderer Anträge re die t Die übrigen Anträge werden

teils angenommen, teils abgelehnt, teils dem Vorſtand alsMaterial überwieſen. An die ren Bergarbeiter iſt folgendes

Telegramm h worden, wodurch ein Antrag der Kommundten zur gleichen Sache abgelehnt iſt:

„Die in Bremen verſammelten Delegierten des DMV. ſenden
den ſeit mehr denn 18 Wochen im Kampfe ſtehenden engliſchen
Bergarbeitern ihre brüderlichen Grüße und ihre herzliche
nahe Sie erklären es für ihre ſelbſtverſtändliche Pflicht,

aßnahmen nach Kräften zu unterſtützen, die Jhr imerſtere mit der Bergarbeiterinternationale und dem
Jnternationalen Gewerkſchaftsbund für erforderlich haltet.“
Den Abſchluß der Vormittagsſitzung Dagete ein lehrreichesReferat des Fngenieuns Sch er (Berlin) über die Um

wälzung in der Eiſen und Metallinduſtrie in

Us

wirtſchaftlicher, e niſatoriſcher und techniſcher See
edner lehnte eine r ebertragung amerikaniſcher

Verhältniſſe auf Deutſ und trat für eine Förderungünrelt a des a ab t ein.
Jn der Nachmittagsſitzung gibt der Vorſitzende ein

Telegramm bekannt, in dem der italieniſche Bruderverband den
Verbandstag aufs herzlichſte begrüßt und bedauert, keinen eigenen
Vertreter entſenden zu können.

Darauf van dann r r D. Profeſſor Hirſch(Berlin) das Wort zu einem mehr als iſtündigen Referat über„Europas Kriſe und Deutſchlands Wirtſchait“.
Der r ging aus von der Tatſache, daß in Europa ein un

roßer, unbefriedigter Bedarf herrſche und tr m in
uropa e 6 Millionen San Erwerbsloſer und weitere MillionenKurzarbeiter, in Deutſchland allein 134 Millionen Arbeitsloſer,

mit de Auegeſtenerten und Kurzarbeitern weit über 25 Millionen
vorhanden ſeien. Trotzdem das Kapital offenbar reichlich vor
ha ſei, vermittle es nicht zwiſchen Bedarf und Arbeitskraft.
Das ſei ein unter jeder Wirtſchaftsordnung ſinnwidriger Zuſtand.
Ganz Europa zeige in der Nachkriegszeit mehr Arbeitskräfte und

er Verbrauch der Affen Von der h W
völkerung Europas ſeien ſicher ent erwerbslos, 5 Prozentpide durch v ildung neuer Staaten fürliche Verwaltung, M a Wnd enſeitige Kontrollarbeiten

zlich unproduktiv verwendet, und ſie haben dadurch wahrſcheinlich et bedeutſamer Virtſchaftsfortſchrite den Nutzeffekt der
Arbeit Europas in ſich um 5 bis 10 Prozent heruntergedrückt.
Weder die Selbſtinduſtrialiſierung der Abnehmernationen noch

zu e hatten. Nur auf dieſe Weiſe war es möglich, auch die Rationaliſierung könnte die europäi Arbeitsloſigkeit ere e aus Hettſtedt. Leimbach, Mansfeld 25 flären. Entſcheidend ſei vielmehr für die a emeine
Kloſtermansfeld in deſe rein ndliche Gebiet zu überführen. eu Kriſe die Verarmung der europäiſchen und außer

J
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„1. Das e gram der get n wird zwar mitnem beträ n Aufwand an P angekündigt; vonpe ten re rchführung noch wenig zu

2. ſt ine a für Finangzierung großer produk-Arbei eeignete Auf u von Anleihenn ein Teil der jetzt mee zum z ar im AuslandS et in die produktive n ge3 z
erden. Das gilt Wert auch von der durch den Reiangekündigten Anleihe für den Wohnungsran,

W e dringliche Forderung an Regierungo energiſ ch einzugreifen, daß noch während desWehen res zum mindeſten ein Beginn dieſer wichtigen
iktion erfolgt.

B. Die viel getadelten Dihbrapche der Banken beſtehen faſt
anverändert fort. ken ere hat die Reichsbank keinenn eidenden Schritt getan, um durch die Beeinfluſſung der
Wit ewährung er Le ge rodubtive Wirtſchaft die übermäßig

insſpanne Berg abzubauen und die wirtſchaftlicheSehr der freien Kapitalien im Sinne eines Produktiv-

e Arbeitskraft zu lenken.i rbeitskriſe e den Widerſinn der gegentſchaftskriſe a 73 kraß. Auf der einen Seited un itakter Bed Not in weiten Volkskreiſen, aufite unbenütste fwrbeitettaſte die arbeitsfähig und
rheitewillng ſind. Zwiſchen beiden ſind ſogar die Kapitalien vor

anden, die Arbeitsangebot und Nachfrage nach Arbeitsprodukt
e könnten. Aber wegen der planloſen Mißleitunger Wirtſchaft n Millionen und aber Millionen arbeitslos

d bleibt die Geſamtleiſtung der r u r Dirtſgaſt weitergh weiter zurück. Das führt in allen L r zu der Lenkung
er Wirtſchaft und der ne e r kurzſichtigen
ekritnng des augenblicklichen Gewinnintereſſes des einzelnen

die en hen ine alvadiader e de i un ein u
rod alle errer Uung des italsdarüber aus als Kazentration und Seeneen 43

dern mit planmä iehungtnis der e en und neet S erſt in einer d a a
verrlaſſen. e es l Sike e e re denarbeitet im eren auch die freie Genertſgaſtbewenn hin.

Der Soendrrye- bleibt ſitzungsfrei. GSs iſt ein Ausfl
e land Wergg W tzungsf iſt usflug nach

Das Gewerfſchaftsfeſt.
Das halliſche Gewerkſchaftsfeſt findet bekanntlich am Sonn

tag, dem 29. Auguſt, ſtatt. Das Kartell hat dazu bereits Stellung
W Geſtern hat die von den h geſtellte Feſt

mmiſſion getagt und weitere e elegt. Die Ge
werkſchaften werden ſich am Sonnt t mittags1 Uhr, auf dem Roßplatz ſammeln zum Feiwis marſchieren.

Alles übrige wird noch bekanntgegeben.
Die Feſtkarten ſind vom Freitag dieſer Woche an im Gewerkſchaftshaus, 2 (Verband et und d hwitfel
arbeiter) von den perlſchgfeen abzuholen. arg werden uS Preiſe von 30 Pf. an die r ſelbe Karten
e werden verbilligt aten werden erſucht, unverzüglie innen.

Der Vorſtand des Ortsausſchuſſes Halle des ADGB.,
J. V.: (gez.) Rauſchenbach.

Aus dem halliſchen Gewerkſchaftsleben.
Die Vierteljahrsgeneralverſammlung des Deutſchen re

bundes, Verwaltung Halle, tagte am Freitag, dem 80. e im
„Volkspark“ und nahm die Berichte vom 2. Quartal en toegen.
Aus dieſen ging hervor, daß ſich die Mitgliederzahl durch Neu
eintritte und durch Uebertritte der Beamten der HalleHettſtedter
Eiſenbahn von der Reichsgewerkſchaft um faſt 100 gehoben hat.Die Ein und Ausgabe bllan iert mit rund 10 9866 Mk. Dem
Kaſſierer wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. ervorgehoben
wurde, daß die Arbeitgeberverbände jedwede Verbeſſerung von
Lohn und Tarifverträgen ablehnen und drauf und dran ſind,
Verſchlechterungen derſelben herbeizuführen. Es ſei deshalb feſter
Zuſammenhalt der Mitglieder aller ren und Heranholung
aller noch fernſtehenden Berufsangehörigen mehr als je nötig,

dem Unternehmertum einen feſten Damm entgegenſetzen zu
nnen.
Dann wurden wiederum zwei Mitglieder (Wilhelm Raſt und

Johannes Schröder) als 2öjährige treue Mitkämpfer durch
t von Diplomen geehrt. Das Mitglied Albert Ebe r
hardt wurde
empfohlen, da es ſich als Unterkaſſierer in der Organiſation ſowie
auch bei der genoſſenſchaftlichen Volksfürſorge betrügeriſche Hand-
lungen hat zuſchulden kommen laſſen.

Die Verſammelten hörten dann noch einen äußerſt inter
eſſanten Vortrag des Vertreters der Volksfürſorge Herrn
e und Beamten in ihrem eigenen Intereſſe ſowie imreſſe der geſamten werktätigen Bevölkerung ver ichtet ſe en,

den privatkapitaliſtiſchen Verſicherungen den Rücken zu kehren
und ſich einzig und allein bei der genoſſenſchaftlichen Volksfür

die Richtu planmäßig gewollter Beeinfluſſung nach demöchſten Wirt ſhaftserkrag für die Geſamtheit. Dann erſt wird (erge zu verſichern hätten. Eine Anzahl Einzeichnungen in
ieſem Sinne wurde vollzogen.

Alle S m rm i wea re m zu mäbigen Pretsen tm Sveztalgeschäft S a ma mm i Bieder, Halle a. S., Grobe Steinsitrabe 81

Gewerkuit e Abſatz ter Feſttarten,

einſtimmig dem Bundesvorſtand zum Ausſchluß Sp

Willi aus Leipgzig, der darin gipfelte, daß alle Arbeiter, Jw

Sport umd Fpiel.
Arbeiter -Keerbund, Bertrk Halle
nan SonntaWirt da gr. acht egitet en der 34 t.

re le e Sch ann ner IIau re
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o rſatzle 4u, Ertel (Halle), e e ealle ra
uatie h h r W Sein smannſ beſtellt übnagn t

vr nachmittags Halle Hauptba
Am S9 nut u Apanſt, zit s 9 r, haben

eg S Volks Farben er ine UnterSir Uhr nachmittags: Solidarität,R gte be eien aufa t c ſpielt um s Uhr mit ſJatuden Se

S Seit donham es i Wolter,lte riedrich Heuer, ov. Wenſ erfti, res Se mich. wer
Die Techniſche Leitung. J. A.: Herm. Lau e.

rttag F findet im „Volkspark“ eine St ämtSt temannſ ten ſta Erſcheinen unbedingt erörtert ſamtlicher

Die Spielleiter.

ereinstitttetiunger
ele u W g. r unt. ſpielt I. gegen Sportbrüder 1

J 13 Uhr, III. gegen Kröllh u a lle Se auf der Peißn Treffpunkt: einepiel atſa gang im Beretnelortet ugend n u
1 Pbr ndanger. Handball (I1. Prupreecd, t 7. Auguſt: Reideburg I Canena I 8 vbr in Bruckdorfwer J. A. A d er r Spiele Sonntag,a iemitz, III. n Fichte I Je r ißnitz,
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77 g. 10 ühr nitz, Sportl. gegen tn
Für Peißnitz

z. Santa den 8. Auguſt, ſpielt d P n II.
e ar änfe, ondern in Ammen ſpielt
z r n Osmünde e II. um 2 Ubr g en Nuniet II.Zieles 8smünde und den dhgee r Kenntni Sonnabend,

Auguſt, findet um 8 Uhr enhaus“ eine e Vereinsſpielh att. Jedes M Buer nktlich zu erſcheingn.
Der Spielleiter. J. A.: Fr. l

Freier r Da in. Am Sonnabend, dem 7. u er7.30 Uhr, im „Sü u (Stutzer), Mitgliederverſammlung l
bücher ſind mitzubringen.

Rundfunk-Programme.
Veipgig (Welle 452).

J 736 4 Uhr: Uebertragung von Königswuſte4 bis 4.9 t Fprien aus den Neuerſcheinungen auf dem r
z rkt. 3 i t gelten Aale 6 en e ez ung err urſu r Amateure“.7.30 gelä Se e ſchichte der Lei tiete Fus “utt
Seltſame Geſchichten. 9 bis 12 Uhr:n glenn und Sportfunk.

Königswuſterhanſen (Welle 1800).
1.10 bis 1.40 Uhr: Karl Graef: „Dies für ver 3 bis 3.30 Uhr: Spaniſch. 8.30 bis uv iterlaltat, Richter: „Vom Jugendwandern und Jugend

erdeigewe en“, 4 bis 4.30 Üühbr: Oberſtudienrat Dr. Brunner: Dieuſammen I Se oſtdeutſchen Länder im preußiſchen Staat“. 430

Tanzmuſik. Dazwiſchen (etwa

s 5 Uhr: teilungen des e 5 bis 5.30 Uhr: Schriftellerin Marie von Bunſen: Jnland Ausland und rretſene Weltreiſe“. 7.30 bis 7.55 Geh. Med.Rat rbringer: „Wie erreiche ich r er s Liler in ündhe bis
.20 Uhr: Za an t Dr. Kie „Mundbhygiene“.Darin u äßlich der ſfedertebt ſernes Todestages.

T.r u rtlich für Politik, Wi a u. r irrn F. O S 1ales und Somtinügi parek; füri es und r Be 7 t und Runddie nasfeld a AnzeiW. igenzei in t g ſämtli alle. Mires att“ H.ruck: eine che on m. b. H., Darz

ferhand er fänden Iannee n J arrame Rauetrue
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Ebenso empfehle

Läntig Kolonialcuren
zu äußersten Preisen

konnabend, den 7. August abends
71 Uhr, im „Volkapark“:

Ceneralversummlung
Tagesordnang:

Geschäfts- und Kasseobericht. Bericht
der Revisoren.
Verbandsangelegenbeiten und Ver-

schiedenes. 4958Phne Ritgliedabueh Kein Zutritt.
Die Ortsvorwaltuny-

pr. Grabhoft:
1 wahre Geslcht

Aus fünf hundertenihrer Pamiliengeſ e.
Preis 2 Mk.
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Akohbak h. Beor

W r amle grau 584

Eiwer, neublau m 1,t0
Brotkorhb 29
Kaffeebecher. grob 254
8ehäüsesel grob

Butterglocke 394Kompoiteller 79Blorhecher, geütet e 184Wasehsoervlee, n bein
Goldrand mit grobem AMathlide-Griff veckes, ötlg. '3,95 r RRömer in 6 verrohb. Farben 394

Blech- und Lacklerwaren

Keohrschaufel 394
Reibeisen 284Kartoffolpresse 854
Kaffee u. Zuckerbüehse 494

T benrgt 76

u SOBFI. cr. Uneher.
e i n vent an wen

Für den Unterbezirk Halle Saalkreis
ſuchen wir zum 1. November einen

Parteiſelretüt
Gehaltszahlung erfolgt nach den Be

dingungen des Vereins Arbeiterpreſſe.
Bewerber müſſen eine mindeſtens 5jähr.

Partei und Gewerkſchaftszugehörigkeit

aufweiſen 4959Bewerbungsſchreiben ſind bis 30. Auguſt

Jan Conrad Schaumburg, Halle (Saale),
Johannisplatz 21, einzuſenden.
Bezirksvorſtand der 6P9. Halle-6.
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ABreter Zeug en berückſichtigen

e

ausgiebig

I

1965 e

Weißes und buntes

m Untertasse. weiß 84er enen weib, gr 154
gehalentasse m. Untertasse4s jseteſier m Zaokedr., 25

0 g. b t, J 154Satz Miehtöpfe, vent 955 95
Holz

Clawmern, l Schock
Tieiderbügel mit Steg
Flelschklopfer
Gurkephobel

Heringskasten 1.95
spelseteller. grob 84Kaffeehecher, grob, vunt 9

3 KGchenmesser
Eöiötffel. Aluminium

h 7 23Salathesteck s u. Cädol Paar 389

sehmutzhürste 54 KLonsole mit Maß 800
Sehrubber 104 Eierzerteller 589andfeger, Borste 333 m. Pseke, gr 158tubenbesen, Borste ter groß 6659

C C h O O 70ehe
Geschäfſtseröffnung

Karl Böhlert, Bobrchlächtermehter, Halle a. S.
Oleariuastraase 83 Reilstrate 30, Telefon 3933

Ammendorf: MHauptstraße 28, Telefon 29.

reren el el

Einem geehrten Publikum gebe ioh hiermit bekannt,
daß ioh am Preitag, dem 6. August 1926, in der

Neifstraße 30
am Röderberg einen Roblfleisohverkauf eröffne.

Ee wird mein eifrigetes Bestreben sein, meiner werten
Kandsohaft nur beste Ware zu liefern.

Vm geneigten Zuepruoh bittend, zeiohnet

Hochachitunge voll

r ä

n

Der h für er 7 ez aa r die Provi

bis vier Wochen im a a u

Bureau, Zimmer 12, des R zurEinſicht der Beteiligten aus.
Eisleben, den 30. Juli 1926.

4954 Der Stadtausſchuß.
ch unſeren Beobachtungen des landweiſgeſtihen Arbeitsmarktes werden bei

der diesjährigen Ernte die Maſchinenweniger e werden können. Daraus
ergibt ſich, daß ſchon jetzt offene Stellen
für Schnitter gemeldet werden. Die H
landwirtſchaſtli S e werden
rer é an Arbeitskräftenaller Ar an Schnittern,mündlich, ten vdes roh e an
zumelden.

Unterſtützte Erwerbsloſe, wenn ſteauch
nicht rein e e A rbetter

S

ſind, können ſich als tter oder e
anderen Arbeiten bei melden.weit Erwerbsloſe an der Appahme er n

Arbeit dadurch verhindert ſind, daß ihnendie erforderliche Arbeitsausrüſtung e

mit Zubehör), die r e nenbeizubringen wäre, nicht zur Vſteht, wird ihnen das ärſeme S
teln der Erwerbsloſenfürſorge verheſtet

werden.
Melden können ſich ebenfalls Perſo

die aus Mitteln der öffentlichen durſerge

unterſtützt werden.
Mansfeld, den 4. Auguſt 10285.

Das Arbeitsamt.
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Man kann lebende Bäume färben.
Die Verſuche, minderwertige Holzarten durch Färbung ver

edeln, ſind ſehr alt. Bis in die jüngſte Zeit hinein j blieb
ihnen ein praktiſch verwertbarer Erfolg verſagt. Zwei Schwierig-
keiten ſchienen unüberwindlich und machten eine gleichmäßige
Durchfärbung unmöglich: Zunächſt das verſchiedenartige Aufnahme-
vermögen der einzelnen Pflanzenmembranen für Farbſtoffe und
dann die Giftigkeit der gebräuchlichen Anilinfarben, die das
Plasma tötete und damit den Auftrieb in den Leitungsbahnen,
die ſogenannte „Turgoreſgzenz“, zerſtörte.

Nun ſind in letzter Zeit Verſuche eſtellt worden, die ſich die
Ueberwindung der genannten Schwierigkeiten zur Aufgabe gemacht
haben. Sie ſind zufriedenſtellend ausgefallen, daß man nunmehr
darangehen kann, ſie praktiſch zu verwerten. Natürlich kann das
Geheimnis des Erfinders nicht mitgeteilt, wohl aber auf die
wichtigſten Momente aufmerkſam gemacht werden. Der Erfolg der
neuen Methode liegt zunächſt in der Zuſammenſtellung der Farb-
löſungen. Es handelt ſich dabei um entgiftete ivate des Ani-
lins. Dann aber werden die Farblöſungen in beſtimmter Art auf
den osmotiſchen Druck innerhalb der Pflanzenzellen eingeſtellt.
Das neue Verfahren unterſcheidet zwei Färbmethoden: „vitale
Tinktion“ oder Lebendfärbung, und Färbung toter Holzarten. Bei
der erſten Art werden unten am Stamm Einſtiche in den wachſen-
den Baum gemacht, die bis in die Leitungsbahnen führen müſſen.Jn dieſe Oeffnungen führt man dann Netalheber ein, die die
Flüſſigkeiten aufſaugen. Nach mehreren Stunden iſt die Farbe
bis in die höchſten Gipfel geſtiegen. Die Blätter eines ſo ge-
färbten Baumes haben ein eigenartiges Ausſehen, ſie zeigen den
urſprünglichen Farbton der Blätter im Komplement mit dem der
Farblöſung. Das gelg 22geg weiſt im Schnitt in allen Richtun-
gen die gleichmäßige Durchfärbung im Farbton der Löſung auf.
Die Maſerung bleibt vollkommen erhalten, was ſehr wichtig für
die praktiſche Verwendbarkeit iſt, da hierdurch der Eindruck der
Echtheit gefördert wird.

Komplizierter geſtaltet ſich das Verfahren bei der Färbung ſchon
gefällter und gelagerter Hölzer. Denn hier fehlt der natürliche,
osmotiſche Druck, der in der lebenden Pflanze die Säfte bis in die
höchſten Spitzen treibt und dabei die entgiftete und iſotoniſche
(druckgleiche) Farblöſung mitreißt. Um einen künſtlichen Auftrieb
in den bereits abgeſtorbenen Zellen zu erzeugen, werden die Hölzer
mit ihren Schnittflächen in beſtimmte Salzlöſungen getaucht, deren
Zuſammenſetzung Geheimnis iſt. Die Zellmembranen ſaugen die

löſungen gierig auf wie trockenes Löſchpapier die Tinte. Sind
die Zellen angefüllt, ſo taucht man die Schnittflächen in die Farb-
löſung. Es entſteht dann eine Druckdifferenz zwiſchen der ſpezifiſch
ſchweren Salzlöſung und der leichteren Farblöſung. Jnfolgedeſſen
ſtrömt die Farblöſung e lange in die mit Salzlöſung angefüllten
Zellen, bis die Druckdifferenz zwiſchen beiden ausgeglichen, d. h
die Konzentration gleich iſt. Wenn die weiteren Nachrichten über
die praktiſche Verwendbarkeit günſtig bleiben, wird man dieſer
Färbemethode eine große Zukunft prophezeien dürfen. Sie würde
uns wenigſtens zum Teil vom Ausland unabhängig machen, ficher-
lich überall da, wo es weniger auf materigle Echtheit als auf den
äußeren Farbeneffekt ankommt.

Die Heuſchrecke in Rußland.
Die HeuſchreckenJnvaſion in Rußland hat die Gebiete des

Nordkaukaſars, teilweiſe auch bereits ſchon diejenigen des Don-
gebietes, der ſüdlichen Ukraine und der Krim in Geſtalt ganz
ungeheurer Schwärme in dort noch nie geſehenen Maſſen be
troffen. Die in der Kalmückenſteppe verbreiteten, jetzt flügge ge-
wordenen Heuſchrecken der großen ägyptiſchen Spezis haben nicht
nur unermeßlichen Schaden an Getreide angerichtet. Sie werfen
ſich auch auf Sonnenblumen und Oelpflanzen, die vollſtändig ver
nichtet werden.

4

Abwehrkommandos mit Gift und Pulveriſatoren ausgerüſſtet,
ſind zu Tauſenden an die bedrohten Stellen entſandt worden.
Flugzeuggeſchwader haben auch ſchon eingegriffen, um durch
Gasbomben und Entwicklung von giftigen Rauchſchwaden die
endloſen Schwärme zu vernichten. Alle Abwehrmaßregeln er-
weiſen ſich aber vorläufig nur als lokal wirkſam, da es unmög-
lich iſt, die rieſigen von den Heuſchrecken befallenen Gebiete ein

v

mann Jack Tyne.

zukreiſen.

Die Nacht der Befeſſenen.
in

du

Von Heinz Liepmann.
Der Matroſe John Barryſon, aufgewachſen als ein breit-

ſchultriger, ſtets kauender oder fluchender Kerl und reſpektlos vor
allem, was ſeinen Fäuſten nicht widerſtand groß geworden
vaterlos in einer dunklen und feuchten Gaſſe Whitechapels
kommt im einunddreißigſten Jahre ſeines Lebens in das Jrren-
haus der ſüßen Stadt am Meer, Valencia.

Eine ſchwere, müde Fahrt iſt das in der dumpfen Hitze; man
hat Stückgut geladen in Cypern, liegt krank auf den Decks und
halb nackt; einer iſt ſchon am Hitzſchlag geſtorben.

John Barryſon, der Matroſe, hat das gelbe Fieber und liegt
in ſeiner Matte. Es iſt heiß, ſehr heiß, unmenſchlich heiß ſogar

Barryſon liegt und ſtöhnt er iſt ganz rot angelaufen, ſeine
Augen t unnatürlich groß, und wenn einer kommt und will
ihm helfen, ſchlägt er um ſich mit ſeinen gewaltigen Fäuſten und
ſapret unflätig über die große Stille. So liegt er, das Schiff
ährt durch das glühende Meer wie durch einen Ofen, langſam

und ſchwer auf dem Vorderdeck ſitzen welche mit Ziehharmonikas
am Abend, die ſpielen, aber es ſcheint, als bleiben die Klänge
ſtehen in der Luft, ſo heiß iſt es. Und John Barryſon ſtöhnt aus
ſeiner Koje herauf, daß man es hier oben hört, doch es achtet
keiner darauf, denn ſelbſt alle Sehnſüchte ſind verdampft. Man
weiß nur in dumpfen Hirnen: es iſt ſo heiß. Das Schiff treibt
ohne Küſte durch das Meer, ein Segelſchiff.

Am vierzehnten Tag der Fahrt iſt es überhaupt eine Fahrt
oder liegen wir ſtill? kommt Barryſon aus ſeiner Koje. Jn
ſeinen Augen ſchillert Blut, ſeine Stimme iſt ſpröde wie die eines
Greiſes, aber er ſchwingt ſein Meſſer toll geworden
durch die Luft; der rieſige Kerl ſtöhnt, das Fieber grinſt ihm
aus jeder Pore, und das kommt, weil die Luft noch immer ſo
glühend iſt, daß ſie flimmert und in zitternden Strängen auf
dem Meere liegt. Die Matroſen auf dem ausgebleichten Deck
blinzeln nur hoch und dann ſehen ſie ihn, rennen, vergeſſend all
ihre vierzehntägige Erſchlaffung, fort wie der Blitz vor John
Barryſon, dem Matroſen. So laufen ſie ſeltſames Bild
um die Maſten herum mit keuchenden Zungen in der prallen Hitze,

er mit dem ſpröden Lallen hinterdrein, Minuten lang wie
Stunden, bis John Barryſon wie ein plötzlich leer gewordener
Sack mitten auf der Reeling zwei Schritte entfernt von dem
kleinen Kapitän Myers, der mitgelaufen war, zuſammenfällt,
dumpf dröhnend auf die Planken ſchlägt und liegen bleibt.

Da kommen ſie herangeſchlichen, die Matroſen, Stuart Rix
und Rubble Smith, der kleine Käppen Myers und der Steuer-

Die Jungens waren auch dabei, aber ich weiß
nicht mehr, wie ſie heißen.

Alſo, ſie nehmen John Barrhyſon das Meſſer weg und legen
ihn ſchön feſt in ein paar Taue, daß er ſich nicht mehr rühren
kann in dieſer Umarmung. Als er dann endlich zu ſich kommt,
weiß er von nichts und ſchreit und flucht und zerrt an den
Stricken, daß es e h aber die Stricke ſind gut.

Nun ſpielen die Matroſen wieder Ziehharmonika auf Deck
S ſpielen ein ſehr kleines und kindliches Lied, ein Kinderlied, ja.

ieder bleiben die zärtlichen, ſchmalen Töne in der glühenden
Luft ſtecken aber die Matroſen ſind plötzlich ruhiger und man
wird wohl ſchlafen können heute nacht.

Am neunzehnten Tag noch lag die Nacht wie ein dunkler
Schatten auf dem Meer als es Morgen wurde, trieb der
Segler „San Antonio“ leiſe in die ſtille füße Stadt am Meer,
Valencia. Ein leichter Wind ſprang in die verwelkten Geſichter
der Matroſen, ſie ſchafften John Barryſon in die Stadt und
dann waren ſie plötzlich alle ſehr eifrig, nach Hauſe zu kommen

leiſe brummelte der pockennarbige Steuermann Jack Tyne,
während er das Steuer ölte, „home, sweet home“, und alle
ſt auf ihn mit ernſthaften Geſichtern und ſie dachten an
erne, kühle Gaſſen, wo man daheim iſt.

So blieb John Barryſon in der Stadt am Meer. Er bekam
einen Platz in einem feuchten und kühlen Kellergelaß des Jrren-
haus 8, darin die Beſeſſenen des Landes Valencia wohnen.

Jn der dritten Nacht ſeines Aufenthalts ſo ſchrieben ſpäter
die Zeitungen erwachte er aus der fiebrigen Betäubung ſeines
Gehirns. Er rieb ſich den Schlaf und das Fieber aus den Augen,

ſchlug in der Nacht gegen die hölzerne Tür des Gemachs mit denalten Fäuſten des Sohn Barryſon aus Whitechapel, fluchte und

war geſund und nüchtern, ſchrie rauhe Worte wie einſt, und
endlich krachte die Tür, 42 lärmend in die Dunkelheit und ver
ſchwand in irgendeiner Tiefe.

Es war ruhig. Kein Laut, kein Licht. Unheimlich ſtill. Alles
war tot, und nicht nur tot war es, ſondern ſchauderhaft lange
geſtorben. Aus dem Gang hinter der Tür kroch modriger Odem
ihm entgegen. Hinter ihm vor ihm, Geruch voller Grauen.

Aber John Barryſon war aus Whitechapel und hatte eine
fingerbreite Stirn, auch zwei eiſerne Fäuſte. So tappte er ſich
weiter an den naſſen Wänden, er zog den Kopf vor den Nacken,
aber auch er war beklommen und das e Grauen kroch
langſam an ihm hoch. Er, Vertrauter heller, würziger Seeluft,
findet ſig in Dunkel und Stille, die modert. Wie kommt das

Der Weg endete. Er begann, Machtloſigkeit aller Fäuſte der
Welt erkennend, im Jnnerſten zu erſtarren vor Grauen. John
Barryſon blieb ſtehen. Seine Fäuſte griffen kraftlos zitternd

in die Dunkelheit. Er ſah Lichter, Leben. Die Knie verſagten.
Er fiel auf einen feuchten Kellerboden.

Jn die Mitte eines Raumes.
Kein Licht! Aus acht Ecken ſtarren tauſend Augen von Be

ſeſſenen.

Sammelzelle des Jrrenhauſes Valencia, in die ſich der
Matroſe John Barryſon verirrte in der tiefen Nacht.

Und der Rieſe aus Whitechapel, ohne Ehrfurcht und ohne
Gott, fiel in die Knie. Er wollte die Hände ausſtrecken gegen
die entſetzliche, würgende Stille, aber ſie waren Blut, kraftlos
er wollte ſprechen, aber er lallte er wollte denken, aber er
verſank widerſtandslos im Grauen und ſchlug hin.

Er lag auf der Erde und ſeine Finger wanden ſich. Jn ihn
drangen glühende Augen ohne Geſicht, ohne Leib, ohne Wort.
Dunkelheit und Stille. Und Augen.

Ein Kind lallte wirr auf, ein blödes Lachen ſchwirrte er
ſchütternd hoch um ſich ſchlugen die zuckenden Fäuſte in
modernde Luft John Barryſon ſank der Kopf auf die Knie.
Und um ihn herum raſchelte es, flüſterte es, wiſperte es, Augen
fuhren in neue Richtungen, man ſah plötzlich Köpfe, Leiber,
Menſchen, Jrre, Beſeſſene, Verlorene.

Der Matroſe John Barryſon aufgewachſen als ein breit-
ſchultriger, ſtets kauender oder fluchender Kerl und reſpektlos vor
allem, was ſeinen Fäuſten nicht widerſtand groß geworden
vaterlos in einer dunklen und feuchten Gaſſe Whitechapels, iſt
wahnſinnig geworden im einunddreißigſten ſeines Lebens
im Jrrenhaus der ſüßen Stadt am Meer, Valencia.

Geſchehen im Auguſt 19 laut Logbuch des Segelſchiffes
„San Antonio“, Kapitän Myers.

Engliſcher Humor.
Der Direktor eines Zoologiſchen Gartens, der ſich auf Reiſen

befand, erhielt unterwegs ein Telegramm des Jnhalts: „Der
alte kranke Affe iſt eingegangen, ſollen wir einen neuen kaufen
oder Jhre Rückkehr abwarten?“

Eine zärtliche Gattin hält ihrem Mann die Augen zu und
flüſtert ihm zärtlich ins Ohr: „Rate einmal, um was ich Dich
bitten willl!“ „Um Geld natürlich,“ iſt die ärgerliche Antwort
des Mannes. „Erraten!“ ruft die Frau vergnügt, „was ich doch
für einen klugen Mann habe!“

III
bevorzugen
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Der Mann aus Montevideo.
Kriminalroman von T. C. Bridges.

Copyright by Greiner u. Komp. Berlin W. 80.

43) Nachdruck verboten.„Und wer dwar der Mann, der Baſſett bei dem Mord half?“
fügte Joyce hinzu. „Scrutton ſagte doch, daß noch ein anderer
dabei war.

Peter ſchüttelte den Kopf.
„Wir müſſen auf Jaſpar warten, der kann es uns vielleicht

erklären. Jch hoffe nur, daß er Baſſett noch einfängt. Wenn ihm
das nicht mehr gelingt.

Peters Augen weilten auf Johces Angeſicht, und er hielt
plötzlich inne. Es wurde ihm klar, daß, wenn Baſſett nicht gefaßt
de er immer noch nicht von allem Verdacht gereinigt da
ſtand.

Sie ſprachen noch ein Weilchen hin und her, dann holte Anna
Lascelles Joyce ab. Trotz ſeiner Unruhe ſchlief Peter gut.

Am nächſten Morgen war er kaum fertig angezogen, als ihm
ſchon ein Telegramm gebracht wurde.

„Habe ihn erwiſcht. Alles iſt klar, erwarte mich gegen zwölf,
aſpar.“3 Die nächſten vier Stunden wollten kein Ende nehmen. Aber

Jaſpar kam pünktlich und brachte gleich Johce mit.
„Kam im Auto an und habe ſie gleich mitgebracht,“ erklärte

er kurz. „Kopf hoch, Peter, und ſieh nicht ſo verſtört aus. Heute
abend wirſt du freigelaſſen werden.“

„Aber Baſſett wo iſt Baſſett?“ fragte Peter.
„Darüber möchte ich mit dir keine Wette abſchließen,“ erwiderte

Jaſpar. „Sein Körper liegt jedenfalls in einem Nebengebäude
in Carr's Holt.“

„Tot?“ ſtieß Peter hervor.
„Den richtigen Judastod hat er gefunden, und ebenſo ſein

r ſein Komplice muß ich ſagen Lazar Sartori. Wir
fanden ſie auf dem Fußboden des Arbeitszimmers liegen. Baffett
hatte Schüſſe in der Lunge; Sartori ſteckte ein Meſſer zwiſchen
den Rippen. Glücklicherweiſe kamen wir gerade noch zur Zeit,
um zu hören, was er zu ſagen hatte, bevor er ſtarb.“Peter ſtarrte ihn an, und Jaſpar hielt für einen Augenblick

inne, um dieſe atemloſe Spannung zu geni

„Sartori war die Urſache alles Uebels,“ ſagte er. „Er gabda Geld, damit Baſſett oder richtiger Juan Molesco Tudor nach

England bringen konnte. Von Anfang an übte er auf Molesro
rer beſtimmenden Einfluß aus. Und gleichfalls auf deſſen

uder.
„Sein Bruder warf Peter kurz dazwiſchen.
„Jawohl, und da liegen oder lagen alle Schwierigkeiten und

Verwicklungen. Auch ich ſtand da vor einem Rätſel, bis ich
Sartoris ändnis hören konnte. Juan Molesco bat einen
Zwillingsbruder namens Pedro. Die beiden ſahen ſich ſo ähnlich,
daß du ſie kaum unterſcheiden konnteſt. Juan hatte den hellen
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Kopf, Pedro die Körperkräfte. Juan mit ſeinem ſcharfen Verſtand
beraubte deinen Onkel und entkam. Das war vor acht Jahren,
als du, Peter, noch ein Schuljunge warſt. Pedro war zu jener
Zeit Heizer auf einem Paſſagierdampfer.
ſpäter erſtach er einen anderen Heizer und bekam zehn Jahre
Zuchthaus in Dartmoor. Mit dieſem Manne haſt du an dem

S Peter. Geht dir jetzt allmählich ein
au 44n nickte. Seine Augen ſtrahlten vor Eifer.

„Und wer war der Mörder?“ fragte er ſchnell.
Pedro in beiden Fällen. Wenigſtens hat Sartori geſchworen,

za Pedro deinen Onkel tötete, und ebenſo ſicher iſt anzunehmen,
er auch Tudor ermordete. Er war an jenem im Schlaf

zimmer ſeines Bruders in King Street verborgen. Juan mußgewußt haben, daß du dort vorſprechen würdeſt und hat die ganze

Etwa zwei Jahre

Sache vorher ausgeheckt, bevor er das Haus verließ. Er hatte
vor, Tudor beiſeite zu ſchaffen, ſobald er jeden nur erdenklichen
Nutzen aus ihm herausgeholt hatte.“

Peter holte tief Atem.
„Dieſer Schurke,“ rief Johce. „Oh, was bin ich froh, daß

er tot iſt.“
„Es iſt für uns alle gut,“ pte Jaſpar trocken.
Plötzlich hob Peter den Kopf.

„Eins aber verſtehe ich noch immer nicht. Warum gingen
Nriy. beiden Komplicen, Sartori und Juan Molesco, gegenein
os?

„Sehr einfach,“ erwiderte Jaſpar. Juan ſpielte ein doppeltes
Spiel. Alles, was er an Geld bei deinem Vetter erraffen konnte,
hatte er in Bargeld oder Jnhaberſchecks umgewechſelt. Als er
mich in den Gerichtsſaal kommen ſah, wußte er, daß er das Spiel
verloren hatte, und eilte, ohne Sartori ein Wort davon zu ſagen,
nach Carr's Holt. Sartori aber hatte ihn beobachtet und folgte
ihm und bekam ihn auch noch zu faſſen.“

„Und nun,“ fügte er hinzu,“ gilt es nur noch, Pedro feſtzu
nehmen. Da ſeine Perſonalbeſchreibung in jedem Hafen bekannt
gemacht iſt, wird auch ſeine Verhaftung nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen. Die Polizei wird ihn in vierundzwanzig Stunden
hinter Schloß und Riegel haben. Und dann

Ein ſcharfes Klopfen unterbrach ihn, und ohne auf Antwort zu
warten, trat Colburne ein.

„Habe ihn erwiſcht,“ ſagte er kurz, jetzt ſtrahlten auch einmal
ſeine ſonſt ſo ſchläfrigen Augen.

„Pedro?“ fragte Peter.
„Ja. Er ſitzt im Zuchthaus in Southampton. Henrgzlichſte

Glückwünſche, Herr Carr Sir Peter, muß ich ja jetzt ſagen.“
Er lächelte und wandte ſich zum Gehen.

x Jaſpar ſprang mit dem ihm eigenen Taktgefühl auf und folgte
ihm.

mö

mit Jhnen,
Die Tür

allein. Einen

e gerne alles genau wiſſen,“ ſagte er, „und komme
ſWleh 19 vinter ihm. Peter und Joh

inter ihm. er u ce warenJ ine Stille, dann ſtand Peter vor
ce.

„Johce,“ ſagte er. „Alles verdanke ich nur dir und Jaſpar.
Nun werde ich damit anfangen, meine Schuld abzutragen.“

Er beugte ſich nieder und führte ihre Hand an ſeine Lippen.

Ende.
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